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Die „Bofener Zeitung“ erſcheint wachentäglich drei Mal, 
onden auf die Sonn: und Feſtiage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
an Sonn⸗ und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement betrügt viertel 
jährlich 4,50 M. für die Stadt Poſen, 5,45 M. für 
gan Jeutſchland. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 

der Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reiches an. 


Beſtellungen 


für die Monate Februar und März auf die drei⸗ 
mal täglich erſcheinende „Poſener Zeitung“ nehmen 
alle Reichspoſtämter und Ausgabeſtellen in der Pro: 
vinz zum Preiſe von 3 M. 64 Pf., ſowie ſämmtliche 
Ausgabeſtellen in der Stadt Poſen und die Ex⸗ 
pedition der Zeitung zum Preiſe von 3 M. an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf 
Verlangen den Anfang des Romans „Die Tochter 
der Hexe“ gegen Einſendung der Abonnements⸗ 
quittung gratis und franko nach. 


Das wahre Geſicht der Regierung. 


Die „Nat.⸗Ztg.“, von der man ſagt, daß ſie mit dem 
Finanzminiſter gute Fühlung habe, beklagt an leitender Stelle 
den geringen Einfluß des Herrn Miquel auf den Gang der 
Staatspolitik. Herr Miquel laſſe den pofitiven liberalen Ein⸗ 
fluß auf die Regierung vermiſſen. Unter den ſeit Miquels 
Eintritt in das Staatsminiſterium ernannten Oberpräſidenten 
ſeien drei konſervative Politiker, aber kein liberaler. Gefordert 
müſſe werden, daß in der Staats leitung liberale und konſer⸗ 
vative Gedanken als gleichberechtigt zuſammenwirken. 

Dieſer Nothruf an dieſer Stelle iſt ſehr merkwürdig. 
Der Finanzminiſter wird den Schmerz der „Nat.⸗Ztg.“ zu 
würdigen wiſſen und ſelber vielleicht mitfühlen, aber er wird 
kaum etwas an den beklagten Zuſtänden ändern können. Das 
heutige Regierungsſyſtem hat längſt auch mit den letzten Reſten 
der nach dem Rücktritt des Fürſten Bismarck verheißenen Po⸗ 
litik ausgleichender Gerechtigkeit aufgeräumt. Schneller als 
man es gedacht, iſt die leitende Staatspolitik in ausſchließ⸗ 
lich konſervative Bahnen eingelenkt und nur weil gar zu viel 
Sünden aus Thun und Unterlaſſen aufgehäuft waren, die ge⸗ 
tilgt werden mußten, nur darum konnte es eine kurze Weile 
ſcheinen, als ſolle dem liberalen Staatsgedanken weiter ent⸗ 
gegengekommen werden. Der gewaltige Lärm, mit dem die 
Konſervativen auch die geringſte Zumuthung kleiner Einbußen 
begrüßten, mag am Ende den neuen Männern ganz willkom⸗ 
men geweſen ſein. So konnte doch die Legende geſtützt wer⸗ 
den, als ſei eine Regierung, die in dieſer Weiſe von den Kon⸗ 
ſervativen angegriffen wird, der rechte Ausdruck eines Syſtems 
der verſtändigen Mäßigung und der verſtändigen Reformthätig⸗ 
keit, als ſei ſie die nützliche Syntheſe von maßvollem Libe⸗ 
ralismus und maßvollem Konſervatismus. Die Landge⸗ 
meindeordnung in Preußen und die Handelsverträge im Reiche, 
das ſind die beiden faſt über Gebühr benutzten Aushänge⸗ 
ſchilder der neuen Männer. Es ift ja gewiß gut und jchön, 
daß das Eine wie das Andere zu Stande gekommen iſt. Aber 
damit erſchöpft ſich doch noch lange uicht der Inhalt der po⸗ 
litiſchen Entwickelung, und wohin man ſonſt blicken mag, 
überall wird eine Politik verfolgt, mit der auch der waßvollſte 
Liberalismus keine Gemeinſchaft pflegen kann. 

Vom Schulgeſetz aus dem vorigen Jahre wollen wir 
gar nicht einmal reden; jener kraſſe Verſuch der Gewiſſens⸗ 
vergewaltigung iſt ſiegreich abgeſchlagen worden, und damit 
mag die Sache als einſtweilen aus der Welt geſchafft gelten. 
Indeſſen der Erbe der Zedlitzſchen Politik iſt ein Mann ge⸗ 
worden, der für die liberalen Gedanken in Kirche und Schule 
auch nicht das Geringſte übrig hat, ein Miniſter, von dem 
man gewärtigen muß, daß er, woſern es nur die Um⸗ 
ſtände ihm erlauben, die Zedlitzſche Politik wieder aufnehmen 
würde. ohne die immerhin ſtaatsmänniſch wirkende 
Eigenart ſeines Vorgängers. Die Sorgfalt, mit der die Kon⸗ 
et Herrn Boſſe hegen und pflegen, hat ſeit Herrn v. 

ühler kein Kultusminiſter von dieſer Seite her erfahren, 
und das Zentrum iſt Herrn Boſſe ebenfalls wahrlich nicht 
ram. Den hochfliegenden Plänen beider Parteien iſt freilich 
für den Augenblick ein Dämpfer aufgeſetzt, und ſie mitſammt 
Herrn Boſſe können nicht, wie ſie wollen. So lange die Mi⸗ 
litärvorlage im Reiche und die Steuerreform in Preußen in 
der Schwebe find, ſolange verbietet ſich auch für die ortho⸗ 
dorefte Ungeduld das ſcharfe Drängen auf Verwirklichung rück⸗ 
wärtsführender Wünſche in Kirche 105 Schule. 

Herr Herrfurth iſt gegangen, und an feiner Stelle waltet 
Graf Fauler 2 konſervativſte aller Miniſter, der ſich von 
Herrn von Puttkamer zu ſeinem Vo nur durch die vor⸗ 
nehmeren Formen und die noblere Geſinnung unterſcheidet, im 
Uebrigen aber ein konſervativer Bureaukrat ganz wie jener iſt. 
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Sonntag, 22. Januar. 


Jahrgang. 


Gegen die antiſemitiſchen Ausſchreitungen werden heftige Reden 
gehalten, aber dem Friedeberger Landrath von Bornſtedt ge⸗ 
ſchieht nichts, als daß er einen Verweis bekommt, der nicht 
weiter wehe thut, und im Wahlkreiſe Liegnitz dürfen Amts⸗ 
vorſteher ruhig und unbeſorgt für den antiſemitiſchen Kandi⸗ 
daten agitiren. Die Getreidezölle werden herabgeſetzt, aber 
dann wieder wird der Groß⸗Grundbeſitz gehätſchelt, wo 
es nur angeht, und während 60 Millionen jährlich für neue 
Militärlaſten gefordert werden, wird der Branntwein, der allein 
beinahe im Stande wäre, zwei Drittel dieſer Laſten leicht ge⸗ 
nug auf feine Schultern zu nehmen, liebevoll geſchont. Die 
Branntweinſteuererhöhung, die gleichzeitig mit der Bierſteuer 
und der Börſenſteuer vor den Reichstag gebracht worden iſt, 
nimmt ſich wie ein wahrer Hohn auf den Gedanken ſteuer⸗ 
politiſcher Gerechtigkeit aus. Das iſt die ausgeſprochene kon⸗ 
ſervative Parteipolitik, die Trumpf iſt und bleibt. 

Tauben Ohren nur werden zahlreiche, dringende, gerechte, 
maßvolle Wünſche und Forderungen vorgetragen. Warum be⸗ 
kommen wir nicht endlich die Reform der Militärſtrafprozeß⸗ 
ordnung? Warum wird die Juſtizpflege erſchwert durch man⸗ 
gelnde Beſetzung der Gerichtshöfe? Warum iſt Geld da für 
ſolche Zwecke, die zur Unterſtützung konſervativer Grundprin⸗ 
zipien im Staats⸗ und Gemeindeleben verwerthet werden 
können, während zur ſelben Zeit andere dringende Aufgaben 
des Staatslebens unberückſichtigt bleiben müſſen? Warum 
wird bei der Steuerreform in Preußen der Großgrundbeſitz mit 
Handſchuhen angefaßt, ſowohl bei den Grundſteuerentſchädi⸗ 
gungen wie beim neuen Zuſchnitt des Wahlgeſetzes? Ja 
warum! Der ſelbſtbewuß te, parteipolitiſch zugeſchnittene kon⸗ 
ſervative Gedanke iſt es, der hier Triumphe über Triumphe 
erringt, und der Liberalismus auch in ſeiner gemäßigtſten 
Form muß dabeiſtehen und wohl gar als Schleppträger 
dienen; mindeſtens gilt es denen, die im Beſitze ſind, als 
ſelbſtverſtändlich, daß der Liberalismus ſich ſolche Rolle ge⸗ 
allen läßt. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ hat Recht mit ihrer Klage, aber noch 
einmal: die Klage nicht und auch der Finanzminiſter Miquel 
nicht werden helfen können. 


Deutſchland. 


F. H. C. Berlin, 21. Jan. In der wirthſchaftspolitiſchen 
Debatte, welche im preußiſchen Abgeordnetenhauſe bei der Be⸗ 
rathung des Domänenetats entſtanden, iſt auch wieder das 
Verhältniß des Brotpreiſes zum Getreidepreis er- 
örtert worden. Von agrariſcher Seite iſt dabei wiederum, wie 
ſchon oft, die unbewieſene Behauptung aufgeſtellt worden, daß 
trotz des ſtarken, ſeit ungefähr einem Jahre anhaltenden Rück⸗ 
ganges der Preiſe von Brotkorn das Brot doch nicht billiger 
geworden ſei. Nun fehlt es allerdings in Preußen an einer 
allgemeinen Brotpreisſtatiſtik gänzlich, aber in mehreren Städten, 
vor Allem in Berlin, werden doch ſeit einer Reihe von Jahren 
gerade über die Brotpreiſe fortdauernd genaue und unparteliſche 
Ermittelungen angeſtellt. Nach den Ergebniſſen dieſer Statiſtik 
war nun in Berlin von dem höchſten Stande im Jahre 1891 
bis zum Ende September 1892 — ſoweit reichen die betreffen⸗ 
den Veröffentlichungen — der Roggenpreis von 24,90 Pf. 
auf 14,75 Pf. pro Kg., aber auch der Brotpreis von 34,99 
Pf. auf 25,64 Pf. pro Kg. gefallen; der Rückgang betrug 
alſo beim Roggenpreis 9,15 Pf. und beim Brotpreis 9,35 Pf. 
Dieſen Thatſachen, die durch eine mit voller Sorgfalt und 
Sachkenntniß aufgenommene Statiſtik ermittelt ſind, haben die 
agrariſchen Wortführer bisher immer nur ihre allgemeinen 
und ohne Beweis vorgetragenen Behauptungen entgegengeſtellt; 
in der jüngſten Debatte über dieſe Frage hat nun aber einer 
der Herren auch eine Art von Preisſtatiſtik vorgebracht, zu 
welcher er das Material ſelbſt geſammelt hat. Der Abg. 
v. Kröcher erzählte nämlich — nach dem ausführlichen Bericht 
der „Kreuzztg.“ — in der Sitzung vom 19. d. M.: 

„Ich habe mir auch eine kleine Stattſtik ſelbſt gemacht in der 
Art, daß ich vor 14 Tagen etwa ein kleines Frühſtücksbrot, ein 
Roggenbrot, zu Hauſe gewogen habe und heute wieder. Beide 
Male wog das Brot rund 150 Gramm, ein bischen mehr oder 
weniger. Dieſe 150 Gramm Roggenbrot koſten in Berlin W. 
5 ige das macht für 300 Gramm 10 Pfennige, für 900 Gramm 
30 Pfennige. Der höchſte Berliner Roggenpreis, wie Herr v. Erffa 
Ihnen vorgeleſen hat, iſt 139 Mark, ſagen wir 140 Mark; alſo 
1000 Kilogramm koſten 140 Mark, 100 Kilogramm 14 Mark, 1 Kilo⸗ 
gramm 14 Pfennige. Alſo 1000 Gramm Roggen koſten 14 Pfennige, 
900 Gramm Roggenbrot koſten 30 Pfennige!“ 

Herr v. Keöcher ſetzte dann auseinander, daß auf dem 
Lande der Bäcker allgemein einfach für 1 Pfund Roggen, der ihm 
übergeben werde, 1 Pfund Brot liefere; nun wachſe in Berlin 
kein Roggen, hier ſeien höhere Miethen und höhere Steuern 
zu zahlen. Er habe deshalb nicht die gleiche Menge, ſondern 
1000 Gramm Roggen und 900 Gramm Brot zum 12 
genommen. Dann aber ergebe ſich die Differenz von 14 Pf. 
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Inſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile ober deren Raum 
m der Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
80 Pf., in der Blittagansgabe 25 Pf., an bevorzugter 


Kult entſprechend höher, werden in der Expedition für die 1893 


ittagausgabe bis 8 Uhr Vormittags, für die 
Mlorgenausgabe bis 5 Ahr Aachm. angenommen, 


zu 30 Pf. und er frage nun: „Beträgt der erlaubte 
Zwiſchengewinn über 100 Proz. vom Werthe des 
Roggens?“ 

Dieſer privaten Statiſtik ſeien zunächſt die Preiſe der 
amtlichen Statiſtik der Stadt Berlin gegenüber geſtellt. Nach 
derſelben betrug Ende September v. J. in Berlin der Roggen⸗ 
preis 14 Pf. pro Kg., alſo ein wenig mehr als der von 
Herrn v. Kröcher angegebene Preis, gleichzeitig aber wurde ein 
Brotpreis von 252, Pf. pro Kg. ermittelt, was für 900 Gramm 
23,1 Pf. ergiebt. Hiernach ſtand einem Roggenpreis von 
14°/, Pf. ein Brotpreis nicht von 30 Pf., ſondern nur von 
23,1 Pf. gegenüber; die Differenz berechnet ſich nicht auf mehr 
als 100 Proz., ſondern auf 56 Proz. des Roggenpreiſes, die 
Differenz beträgt alſo nur ungefähr die Hälfte des 
von Herrn v. Kröcher angegebenen Prozentſatzes. 

Nun aber die Grundlagen dieſer ganzen Rechnungsweiſe! 
Herr v. Kröcher will den übermäßigen Gewinn des ſtädtiſchen 
Bäckers durch einen Vergleich mit den ländlichen Verhältniſſen 
nachweiſen. Er rechnet dabei zunächſt dem Berliner Bäcker ein 
Zehntel des Brotpreiſes für höhere Miethen und Löhne zu 
Gute. Iſt denn das aber die Grundlage für eine zutreffende 
Vergleichung? Der Brotpreis wechſelt, dem Berliner Bäcker 
würde alſo bei hohen Brotpreiſen ein größerer, bei niedrigen 
Brotpreiſen ein kleinerer Betrag zu Gute zu rechnen ſein. Dann 
aber ſind doch die Ausgaben für Miethe, Löhne, Heizmaterial, 
Austragen und Ausfahren der Waare u. ſ. w. gar nicht ab⸗ 
hängig von den Getreidepreiſen, ſie können deshalb bei fallenden 
Getreidepreiſen doch auch nicht plötzlich entſprechend herunter⸗ 
gehen, bei jeder Vergleichung zwiſchen Getreidepreis und Brot⸗ 
preis muß man dieſe feſten Unkoſten in Rechnung ziehen, wenn 
man den Gewinn des Bäckers nur einigermaßen richtig be⸗ 
rechnen will. Die 10 Proz. Abzug vom Brotgewicht, welche 
Herr v. Kröcher anrechnet, find dafür völlig unzulänglich. 
Weiter muß es doch zu ganz unrichtigen Schlußfolgerungen 
führen, wenn man, wie der genannte Abgeordnete thut, zum 
Vergleich in Qualität und Quantität ganz verſchiedene 
Waaren nimmt. Das Roggenbrötchen von 150 Gramm Ge⸗ 
wicht, welches in Berlin W. als Frühſtückbrötchen verkauft 
wird, iſt aus ſehr feinem, hellem Roggenmehl, oft unter Zuſatz 
von Weizenmehl, hergeſtellt; für die großen, 6 bis 8 Pfund 
ſchweren Roggenbrote des Landbäckers wird ein viel gröberes 
und dunkleres Mehl verwendet. Wenn man gar nicht berück⸗ 
ſichtigt, welcher Preisunterſchied zwiſchen dieſen verſchiedenen 
Mehlſorten beſteht und wie viel theurer die Handarbeit bei 
kleinem Gebäck als bei großen Broten iſt, ſo muß man zu 
einem durchaus falſchen Urtheil kommen. Endlich iſt doch auch 
zu bedenken, daß Herr von Kröcher ſeiner Statiſtik zwei im 
Zeitraum von 14 Tagen gekaufte Brötchen zu Grunde legt, 
während die Brotpreisſtatiſtik der Stadt Berlin ſich auf die 
Ergebniſſe der ſeit Jahren nach denſelben Grundſätzen vorgee 
nommenen Verwiegung einer großen Zahl von Roggenbroten 
ſtützt, 3 die regelmäßig zwei Mal im Monat bei 34 in 
verſchiedenen Stadttheilen gelegenen Bäckereien freihändig an⸗ 
gekauft werden. 

Leider iſt trotz der völligen Haltloſigkeit dieſer neueſten 
Privatſtatiſtik zu befürchten, daß die daran geknüpften Schluß⸗ 
folgerung doch nicht ohne Wirkung bleiben werden. Bisher 
iſt von agrariſcher Seite die Bebauptung aufgeſtellt, daß die 
Bäcker ſelbſt bei ſtark fallenden Getreidepreiſen die Brotpreiſe 
nicht ermäßigten; jetzt wird vorausſichtlich N werden, 
es ſei nachgewieſen, daß die Bäcker bei ihrer Waare mehr als 
100 Prozent Aufſchlag nähmen. In der konſequenten und 
unabläſſigen Widerlegung aller ſolcher Behauptungen darf 
man aber nicht müde werden, denn ſie ſollen vor Allem zur 
Unterſtützung einer einſeitigen agrariſchen Schutzzollpolitik dienen. 
Das wichtigſte Material hierfür müſſen in erſter Linie die fta- 
tiſtiſchen Ermittelungen über die Brotpreiſe liefern, welche bereits 
in Berlin, Breslau und Magdeburg angeſtellt werden und hoffent⸗ 
lich auch recht bald in anderen großen Städten unternommen wer⸗ 
den. Aber auch die Bäcker ſelbſt ſollten ſich gegen die fortgeſetzten 
agrariſchen Behauptungen, die ſchon ſeit einiger Zeit geradezu den 
Charakter aufreizender Beſchuldigungen angenommen haben, 
weit energiſcher als bisher wehren. Einzelne Innungen, wie 
z. B. die Leipziger Bäckerinnung, haben ſich ſchon vor einiger 
Zeit in recht treffender Weiſe gegen ſolche Anklagen verwahrt: 
die neueſten Kröcherſchen Behauptungen ſollten vollends nicht 
ruhig hingenommen, ſondern durch offene Erklärungen von 
Vereinigungen oder auch von einzelnen Bäckern ſachgemäß 
zurückgewieſen werden. f 

— Nach der Hofanſage werden am Fackeltanz an⸗ 
läßlich der Hochzeit eee 
am 25. Januar folgende elf Staatsminiſter und der Miniſter 
des kgl. Hauſes theilnehmen, und zwar mit weißen Wachs⸗ 
fackeln paarweiſe je nach dem Alter ihres Patents, ſodaß die 
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ſten vorangehen, nämlich Boſſe, Thielen, v. Heyden, 

altenborn⸗Stachau, Dr. Miquel, Frhr. v. Berlepſch, Dr. 

v. Schelling, v. Wedel, Dr. v. Achenbach, Delbrück, der Vize⸗ 
äſident des Staats miniſteriums Dr. v. Bötticher, der Prä⸗ 
dent des Staatsminiſteriums Graf zu Eulenburg. 

— Der König von Dänemark und der Herzog von 
Cambridge werden nach den nunmehr eingegangenen defini⸗ 
tiven Nachrichten wegen der bereits bekannten Umſtände nicht 
zu den Vermählungsfeierlichkeiten nach Berlin kommen. 


— Die zweite Leſung des Entwurfs des Reichs⸗ 
Seuchen⸗Geſetzes im Reichsamt des Innern unter Mit⸗ 
wirkung von Kommiſſaren des Reiches und Preußens hat am 
Mittwoch ſtattgefunden. Die abgeſchloſſene Vorlage wird 
Anfangs Februar an den Bundesrath gelangen und es beſteht 
die Abſicht bei der Reichsregierung, das Geſetz jedenfalls in 
jetziger Tagung des Reichstags zur Annahme zu bringen. 
Letzterem dürfte daher zu der Fülle ſeiner Afgaben noch eine 
neue von nicht zu unterſck ätzender Bedeutung und Schwierig⸗ 
keit in Aus ſicht ſtehen. 
— Der Finanzminiſter hat dem Abgeordnetenhauſe 
als Ergänzung zu den kommunalfinanzſtatiſtiſchen Tabellen, 
die in den Anlagen zu den Steuerreformworlagen erſchienen 
ſind, eine Nachweiſung darüber zugehen laſſen, wie die Um⸗ 
wandlung der ſtaatlichen Realſteuern in Kommunal- 
ſteuern unter Berückſichtigung des Wegfalls der Ueberwei⸗ 
ſungen aus dem Ertrage der landwirthſchaftlichen Zölle be⸗ 
zügfic) der Stadtkreiſe wirken wird. Für Berlin ergeben ſich 
anach, nach einer Zuſammenſtellung der „Voſſ. Ztg.“ fol⸗ 
gende Zahlen: 
Berlin bringt einen Sollbetrag an direkten Staats: Realfteuern 
M., an Gemeinde⸗Realſteuern 5 700 000 1 7 


kann, denken wie man will, der Vorſchlag des „Miltt. 2 
zu den Zuſtänden unter Friedrich dem Großen n 
7 dadurch nichts an feiner ſymptomatiſchen Be⸗ 
deutung.“ 

— Die abgelegten Bergleute im Saar⸗ 
gebiet beabſichtigen ein Gnadengeſuch beim Kaiſer 
einzureichen. Die Lieferungen ſind wieder ganz aufgenommen. 
Der Vorſtand des Rechtsſchutzvereins mit Ausnahme von 
Warken und Berwanger ſind aus der Haft entlaſſen worden. 


— Der Berliner Anwaltsverein hat in ſeiner am 
Freitag abgehaltenen Monatsverſammlung Stellung zu der 
eplanten ee, der Zuſtändigkeit der 
Amts gerichte genommen. Beide Referenten, die Herren ef 
Juſtizrath v. Wilmowski und Rechtsanwalt Heinitz faßten, obwohl 
letzterer einzelne Zweckmäßigkeitsgründe für die . Maßregel 
anzuführen wußte, ihre Ausführungen übereinſtimmend dahin ER 
ſammen, 298 die betr. Erweiterung der Kompetenz den Intereſſen 
der Rechtspflege entſchieden zum Schaden gereichen würde und zwar 
namentlich in Rückſicht auf die Geſtaltung des Amtsgerichtsprozeſſes 
und in Hinſicht darauf, daß dadurch die Vortheile der kollegiallſchen 
Rechtspflege den minderbegüterten Klaſſen der Bevölkerung ent⸗ 
ogen werden würden. Die ſich an die beifällig aufgenommenen 
Referate knüpfende Debatte ergab, wie der Vorſitzende konſtatiren 
konnte, eine völlige Uebereinſtimmung der Anſicht der Verſammelten 
mit der der Reſerenten. Demnächſt wird ſich der Verein auch mit 
der Frage der Waarenabzahlungsgeſchäfte befaſſen. 
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E. Bromberg, 20. Jan. Die politifitenden Landwirthe find 

die neueſte Erſcheinung an unſerem politiſchen Firmament. Und 
zwar eine höchſt eigenartige Erſcheinung. Als hier die erſten Nach⸗ 
richten über die beabſichtigte Bildung eines die „Intereſſen der 
Landwirthſchaft gebührend wahrnehmenden Vereins“ in das 
Publikum drangen, wurden fie allgemein dahin deen daß der 
Verein eine ähnliche Thätigkeit wie die bereits beſtehenden land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine entfalten 


ſollte — aber man hatte 
ſich gewaltig geirrt es 
abaei 


rein politiſche 


tft eine 
fogar auf eine politiſche Thätigkeit im 


auf 


Thätigkeit ehen, 
groben Stil. Der Bildung des Vereins ſoll die 
ildung einer Landwirthſchafter⸗Partei im 


deutſchen Oſten folgen und unſere armen, in der Nothlage 
befindlichen Rittergutsbeſitzer gedenken fürder eigene Abgeordnete 
in den Reichstag zu ſchicken, die ihre agrariſchen Intereſſen mit 
größerem Nachdruck wahrnehmen werden wie die jetzigen agrariſch⸗ 
konſervatlven „Volksvertreter“. Weniger ſanguiniſch⸗denkende Leute 
zweifeln zwar an dem Erfolge der Vereinsbildung und die Peſſi⸗ 


miſten, deren es in dieſem Falle ſehr viele giebt, ſehen die ganze] A 


Vereinsbildung als einen argen Fehler an, aber was thut das? 
Wir glauben mit Sicherheit vorausſagen zu können, daß der Ver⸗ 
ein gebildet werden wird, er wird Mitglieder in Hülle und Fülle 
bekommen und dem konſervativen Verein Konkurrenz machen. Oder 


den konſervativen Wahlvereinen die Beantwortung der Frage, wie 
fte ſich zum rg ee ſtellen werden, unmöglich zu machen? 
Iſt vielleicht an eine Verſchmelzung beider Vereine gedacht? Wir 
kommen auf die Vermuthung, weil der bekannte Herr von Min⸗ 
nigerode⸗Rocitten in der demnächſt ſtattfindenden Brom⸗ 
berger Verſammlung als Redner auftreten wird. — Intereſſant iſt 
übrigens das Verhalten der konſervativen Preſſe in dieſer 
Angelegenheit. Während ſich ein großer Theil der konſervativen 
Blätter mäuschenſttlle verhält, erwähnt ein anderer die Angelegen⸗ 
heit nur ſo nebenbei und dabei ſind doch grade die Konſervativen 
die Hauptagitatoren. Wir glauben, die jetzige Preſſe, die einem 
roßen Theile der Konſervativen nicht entſchleden genug iſt, fürchtet 
7 jetzt die bevorſtehende Konkurrenz, denn wie wir hören, wird 
ſich die neue Partei auch ein eigenes Organ zulegen. 
Thorn, 20. Jan. Eine heute Abend im Rathskeller ſtatt⸗ 
gefundene Verſammlung von Vertrauensmännern der national 
liberalen Partei beſchloß die Gründung eines national 
liberalen Wahlvereins für den Kreis Thorn. 


M. Der die weiteren Schritte wurde ein Komitee, beſtehend aus den 


erren June Scheda, Sanitätsrath Dr. Lindau, Buchhändler 
alter Lambeck und Kaufmann Langner, eingeſetzt. Daſſelbe wird 
demnächſt einen Aufruf veröffentlichen und dann eine Verſamm⸗ 
lung 1 Begründung des Wahlvereins einberufen. 
inden, 20. Jan. Belanntlich hatte der Reichstagsabgeord⸗ 
nete für den Wahlkreis Minden⸗Lübbecke, der konſervative Abg. 
Bock, ſich jenen 24 Abgeordneten angeſchloſſen, die das neue 
konſervative Programm mißbilligen und an dem alten Programm 
von 1876 feſthalten. Die Tivolt⸗Konſervativen halten nun, obgleich 
ſich Bock, wie bekannt, nachträglich zu dem neuen Programm be⸗ 
kannt hat, in Gemeinſchaft mit den Deutſch⸗Sozialen in dem Bod: 
ſchen Wahlkreiſe Verſammlungen ab und preiſen mit viel ſchönen 
Reden das neue Programm, wobei es . an Seitenhieben 
auf Herrn Bock nicht fehlt. Letzterer hat deshalb erklart, daß er 
eine Wiederwahl für den Reichstag ablehne. 

Würzburg, 20. Jan. Die „Neue Würzb. Ztg.“ konſtatirt, 
daß die (von uns erwähnte — Red.) Reſolution des freiſinnigen 
Vereins, welche die „Nordd. Allg. Ztg.“ bereits als eine bedingte 
Min zur neuen Melitärvorlage pries, eine Erhöhung des 
Militäretats überhaupt nur innerhalb der bisherigen Frie⸗ 
denspräſenz zuläſſig erachtet. 

us Bayern, 20. Jan. Die Volkspartei in Bayern 
erläßt einen Aufruf, in dem ſie auf die Möglſchkeit einer Reichs⸗ 
tags⸗Auflöſung hinweiſt und zu rechtzeitiger Sammlung der Kräfte 
mahnt; der Aufruf ſpricht ſich entſchleden gegen die Erhöhung der 
Militärlaſten aus. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— Im Etat des preußiſchen Staats miniſteriums waren 
für das laufende Jahr 99000 Mark ausgeworfen, von denen 54 000 
Mark für die Kompetenzen des Präſidenten des Staats⸗ 
miniſteriums (36000 Mark Gehalt und 18 000 Mark Repräſen⸗ 
tationskoſten) und 45 000 Mark für diejenigen des Vizepräſt⸗ 
denten dienen ſollten. Im Etat für 1893/94 ſind jedoch für beide 
Zwecke zuſammen nur 54000 Mark ausgeworfen, da es ſich 
empfiehlt, unter Verzicht auf die im vorigen Etat für den Vizepräſi⸗ 
denten ausgebrachten Kompetenzen, das ausgeworfene, zur Zeit nicht 
zahlbare Gehalt etatsmäßig in der Form bereitzuſtellen, daß es 
erforderlichenfalls zur Beſoldung entweder des Präſidenten 


n 


iſt die ganze Propaganda vielleicht nur angeſtellt, um den 


VE Fa ann 


oder des Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums verwendet 
werden kann. Zur hung der freien Dienſtwohnung für den 
Präſidenten oder den Vizepräſidenten des Stantömintfteriumß find 
außerdem 18,000 Mark in den Etat eingeſtellt. 

— Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
zur Vorberathung des Geſetzes über die Aenderung des 
Wahlverfahrens berieth am Freitag in 6ſtündiger Sitzung 
$ 1 der Vorlage, welcher ſchließlich nach Ablehnung aller Gegen⸗ 
anträge (u. o. auch Einführung des Reichstagswahlgeſetzes für 
Preußen) unverändert angenommen wurde. 

n der Steuerreformkommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes wurde in der am Freitag abgehaltenen 
Sltzung noch über $ 4 bis 8 des Kommunalabgabengeſetzes berathen. 
Mit 5 4 beginnt der zweite Titel des Geſetzes „Gebühren 
und Beiträge“. 8 4 beſagt, daß die Gemeinden für die Be⸗ 
nutzung der von ihnen im öffentlichen Intereſſe unterhaltenen Ans 
lagen. Anſtalten und Einrichtungen beſondere Vergütungen erheben 
dürfen. Der Paragraph wurde ſchließlich mit einem Zuſatz des 

bg. Dr. Meyer, wonach Badeorte und klimatiſche Kurorte 
befugt ſein ſollen, Kurtaxen zu erheben, angenommen. 8 5 Abf. 1 
erhält auf Antrag des Abg. Dr. Krauſe (ul.) folgende Faſſung: 
„Gebühren für einzelne Handlungen der Gemeindeorgane, zu deren 
Feſtſetzung und Hebung die Gemeinden nach dem beſtehenden 
Rechte befugt ſind, müſſen ſo bemeſſen werden, daß deren Auf⸗ 
kommen die Koſten des bezüglichen Verwaltungszweiges nicht über⸗ 
ſteigt.“ 88 6, 7 und 8 bleiben unverändert, womit dieſer Titel 
1 die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, wird d 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, wird das Herrenhaus 
in dieſem Monat keine Plenarſitzung mehr halten und —.— 
ſolchen überhaunt nicht jchreiten, bevor nicht der Etat vom Ab⸗ 
geordnetenhauſe überwieſen iſt. Das Befinden des erſten Prä⸗ 
ſidenten des Hauſes, Herzogs von Ratibor, hat ſich ge⸗ 
beſſert. Iſt auch zur Zeit jede ernſte Beſorgniß ausgeſchloſſen, je 
iſt indeſſen doch nicht anzunehmen, daß der Herzog in den nächſten 
Monaten in der Lage ſein wird, nach Berlin zu kommen und die 
Leitung der Geſchäfte des Herrenhauſes perſönlich zu übernehmen. 
—— —— — ö — 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

* Wien, 17. Jan. Herr v. Plener hat heute im Klub der 
„Vereinigten deutſchen Linken“ etwas den Schleier von den merk⸗ 
würdigen Verhandlungen gelüftet, welche Graf Taaffe ſeit 
Neujahr mit den verſchiedenen Partelführern gepflogen, um ſich 
eine Mehrheit für die Budgetbewilligung zu ſchaffen. Denn 
ſchlteßlich bezweckt er doch nichts Anderes, als ſich das bequeme 
Fortregieren zu ermöglichen. Was „kein Verſtand der Ver⸗ 
ſtändigen“ überſehen konnte, hat Plener abermals nicht bemerkt 
oder bemerken wollen, nämlich daß Taaffe die Deutſchen ſtets nur 
als ein unentbehrliches Uebel behandeln wird. Denn ſonſt hätte 
er vor allen Verhandlungen gefragt: „Was haſt Du uns zu bieten 
und wie ſichern wir uns Dein Wort, das Du zu halten nicht ge⸗ 
willt biſt?“ Doch das fromme Gemüth des deutſchen Banner⸗ 
trägers übte wieder die Einfalt beſcheidener Selbſtverleugnung 
und ließ ſich auf völlig nutzloſe Unterhandlungen 


ein, während die Polen und der Hohenwactklub ſich gerirten. 


als thäten ſie den Deutſchen einen Gefallen, wenn ſie Hohenwart 
am Ruder erhielten. Heute mußte Plener bereits eingeſtehen, 
daß die Lage eine ungünſtige ſei, ohne jedoch hinzuzufügen, daß 
man das ermüdende und das Vertrauen der Wähler zermürbende 
neue Ausgleichsſpiel für immer abbrechen müſſe. Der Halb» 
diplomat Plener ſcheut vor nichts mehr zurück, als vor der Er⸗ 
klärung des nationalen Krieges bis aufs Meſſer. Und dasjenige 
hauptſtädtiſche Blatt, welches die geiſtreiche Geſinnungsloſigkett 
am meiſten kultivirt. bat bereits geſtern die Parole aus gegeben, 
ſich der dreibeinigen Mehrheit, die es bisher verwarf, einzu⸗ 
ordnen, um Schlimmeres zu verhüten. Es weiſt auf den Stavoni⸗ 
ſirungsfeldzug hin, der gerade in den nationalſtrammen Provinzen 
Steiermark und Kärnten eröffnet wurde, obwohl die Deutſchen 
damals nicht in der Oppoſition ſtanden, und folgert, daß Taaffe 
diejenigen, welche ſich ihm nicht ergeden wollen, noch ärgerzdrang⸗ 
ſalirven werde. Das iſt die Logik der polittſchen Feig⸗ 
heit. Thatſächlich erhält der Hund die ſtärkſten Prügel, welcher 
ſich freiwillig prügeln läßt. 

Einen Troſt, daß dieſes Verlangen nach einer „Kapitulation 
ohne jeden Vertheidigungsverſuch“ nicht allgemein iſt, bietet das 
Ergebniß der Reichenberger Gemeinderathswahlen. Trotz der 
kommiſſariſchen Verwaltung der Stadt und der unerhörten Be⸗ 
einfluſſung durch die Regierungsorgane, trotz des überaus 
traurigen lokalen Bruderzwiſtes im deutſchen Lazer, hat die ent» 
ſchiedene, die deutſchnationale Partei ihre Stellungen behauptet. 
Der neue Gemeinderath wird ſich jo ernſthaft gegen die Tſchecht⸗ 
firung wehren, wie der aufgelöſte alte Taaffe's Mittelchen ver⸗ 
fangen nur bei Kleingläubigen, welche es für Sünde halten, ihr 
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Stadttheater. 
Poſen, 21. Januar. 
„Der Prophet“ von Meyerbeer. 

Die Abſicht, Fräulein Mitlacher, das von der Direktion 
für den nächſten Winter in Aus ſicht genommene Mitglied für 
Mezzoſopranrollen, nachdem es neulich bereits als Nancy mit 
Erfolg debütirt hatte, in einer größeren dramatiſchen Rolle 
auftreten zu laſſen, hatte eine Aufführung des „Propheten“ 
am vorigen Dienſtag ermöglicht, und eine Wiederholung der⸗ 
ſelben fand geſtern mit derſelben Beſetzung ſtatt. Fräulein 
Mitlacher ſpielte die Fides, eine Rolle, welche von der Dar⸗ 
ſtellerin ebenſo ſehr ſchauſpieleriſche Größe und Sicherheit wie 
hochgebildete Geſangstechnik abverlangt. Wenn Fräulein Mit⸗ 
lacher mit ihrer geſtrigen Durchführung dieſer ſchwierigen Auf⸗ 
gabe auch noch lange nicht das Ideal einer vollendeten Fides 
erreichen konnte, jo hat fie aber doch nach beiden Richtungen 
hin bewieſen, daß ſie ſowohl geſanglich wie mimiſch zur 
Erreichung großen Erfolges mit dieſer Rolle reich begabt 
ift. In den gewaltig dramatiſch wirkenden Szenen, wie bei der 
Arie im zweiten Alte bei der berühmten Bettelarie und in der 
Domſzene des vierten Aktes und im Gewölbe im Duett mit 
Johann und im Terzett mit dieſem und Bertha, ließ Fräulein 
Mitlacher ſoviel Temperament mit durchbrechender Leidenſchaft⸗ 
lichkeit erkennen, daß ihre Fides in das richtige Gleichgewicht 

u den übrigen Perſonen Oper geſtellt wurde; ſie war 
een, wo der Impuls der Handlung und ihrer Weiter 
entwicklung von ihr ausgehen ſoll, fie war lyriſch reſervirt, 
wo die Handlung mehr oder weniger auf ſie zurückwirkt. 
Ebenſo läßt ſich in geſanglicher Beziehung nur Anerkennungs⸗ 
werthes von der Ae Leiſtung ſagen. Die Stimme be⸗ 
wahrte in den verſchiedenen Tonlagen, und der Komponiſt iſt 
bei ſeinen Anforderungen an die Fides durchaus nicht beſcheiden 
eblieben, einen gleichmäßigen vollen Klang; in der Tiefe klingt 
fe ausgiebig und klar und in der Höhe erfreut ſie gleichfalls 
urch abgerundete und volle Tongebung, ohne daß jemals das 


Ohr durch ein Forciren des Stärkegrades verletzt würde. Dabei 
beſitzt ſie für die Kantilene eine ſchöne ruhige Tragkraft, 
während ſie zugleich für figurirten Vortrag beweglich genug 
iſt, um in der Koloratur überraſchende Effekte zu erreichen. 
Das Publikum nahm die Darbietungen der jugendlichen 
Debütantin mit großem Wohlwollen auf und wurde ſichtlich 
durch dieſelben für ſie erwärmt. Der Erfolg iſt um ſo höher 
anzuſchlagen, als die Debütantin an der Bertha des Fräulein 
Nicolai eine gefährliche Rivalin fand. Fräulein Nicolai iſt 
bei ihren Leiſtungen auf hieſiger Bühne in der Gunſt des 
Publikums von Rolle zu Rolle gewachſen; es ſcheint 
faſt, als ob ſie mit jeder neuen Rolle ihre früheren 
in Schatten ſtellen könnte. Wir haben in vergan⸗ 
gener Woche bei Gelegenheit einer Aufführung der 
„Cavalleria ruſtſcana“ zum erſten Male von ihr die Santuzza 
geſeheu und wurden von der Gewalt der Leidenſchaft, die ſich 
in Fräulein Nicolais Darſtellung darbot, aufs Höchſte er⸗ 
griffen. Auch in der Bertha läßt Frl. Nicolai aus dem ſtill 
liebenden, einfachen Landmädchen eine Heldin erwachſen, die in 
der Gluth it res Rachedurſtes ſich zu gewaltiger Größe empor⸗ 
ſchwingt, zumal es Frl. Nicolai verſteht, dieſem Empfinden 
und Handeln eine gleiche Gewalt und Leidenſchaft des geſang⸗ 
lichen Ausdrucks zur Seite zu ſtellen. Von den vielen Berthas, 
die wir in der langen Reihe der Jahre geſehen haben, iſt es 
beſonders Pauline Lucca geweſen, die uns als die bedeutendſte 
im Gedächtniß haften blieb; Fräulein Nicolai iſt dieſem uns 
vorſchwebenden Urbilde einer vollendeten Bertha ſehr nahe 
gekommen, viel näher, als wir es von vielen anderen Bertha⸗ 
Darſtellerinnen behaupten können. Herr Müller⸗Hartung 
hatte geſtern einen recht guten Tag; er war ſo glänzend bei 
Stimme, wie wir ihn nicht oft bisher gehört haben. Auch 
ihm möchten wir übrigens hier noch für ſeinen Turridu unſer 
beſonderes Kompliment machen. Für den Johann von Leyden, 
den vermeintlichen Propheten, an deſſen Wahrhaftigkeit er 
ſelbſt kaum glaubt, bringt Herr Müller⸗Hartung mit ſeiner 


äußeren hervorragenden Perſönlichkeit und mit ſeinen kräftigen 
Stimmmitteln das erforderliche Requiſit mit, um eines mehr 
als gewöhnlichen Erfolges ſicher ſein zu können. So hatte 
er geſtern in der Erzählung ſeines Traumes, in dem ſchwan⸗ 
kenden Widerſtreit zwiſchen Kindespflich und Liebe zur 
Geliebten, in dem prahleriſchen, auf hohlen Grundlagen ruhen⸗ 
den Gebahren des als vom Himmel geſendeten Propheten ſehr 
wirkſame Momente, die in der einheitlichen Verknüpfung mit 
einander wohl geeignet waren, die Zuſchauer für dleſes 
dramatiſche Zerrbild, an deſſen Herſtellung Meiſter Seribe und 
Meiſter Meyerbeer gleich verſchuldet find, jo zu intereſſiren, 
daß ſie der Kataſtrophe bis zu ſeinem Sturze mit Spannung 
folgen konnten und Gelegenheit genug fanden, dem Darſteller 
für ſeine künſtleriſchen Leiſtungen durch Beifall zu danken. 
War ſo in der Vertretung der Hauptrollen der günſtige Ver⸗ 
lauf der Vorſtellung bereits geſichert, ſo machte dieſelbe auch 
im vollen Zuſammenhange einen wohlthuenden Eindruck, da 
die Vertreter der kleineren Rollen Herr Wollerſen (Graf 
Oberthal), die Herren Bollmann, 
(die drei Wiedertäufer) ſich ebenbürtig durch ihre Mitwirkung 
den oben genannten zur Seite jtellten. Auch die Chöre waren 
gut ſtudirt; die von Fräulein Funk arrangirten Tänze ent⸗ 
ſprachen durch Eleganz und Formſchönheit dem übrigen in 
prachtvoller Weiſe hergerichteten ſzeniſchen Apparat; das 
Orcheſte. unter Herrn Kapellmeiſter Großmann trat ſowohl 
als begleitendes Element wie als ſelbſtändiger Tonkörper in 
vortrefflicher Weiſe heraus. Kurz wir haben eine Propheten⸗ 
Aufführung zu verzeichnen, wie ſie an Eleganz und künſtle⸗ 
riſcher Durchführung ſelten auf einer Provinzialbüßne geboten 
werden mag. WB. 


Berichtigung. In unſerem Berichte über die „Alarich⸗ 
Aufführung iſt in der zweiten Spalte „Lu ſt und Begierde“ und 


ebendaſelbſt in der letzten Zeile „hätte ih halten ſollen“ zu leſen. i 
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Charles habe ſich mit einer Million in Panama engagitt. Die 
Politik war früheren Prozeſſen fern; ſie allein habe dieſen ge⸗ 

eugt. Die Kriminalverfolaung jet den Titelinhabern ſchädlich: die 

ngeklagten ſeien nicht Financiers, ſondern Gelehrte und Inge⸗ 
nieure. Er verlieſt den Brief Göthes an Humboldt, in welchem 
der Gedanke des Kanals ſchon ausgeſprochen iſt. 


Polniſches. 


Poſen, 21. Januar. 

d. In Betr. der Verfügung des Kreis-Schulin⸗ 
ſpektors Schwalbe meint der „Dziennik Pozn.“ natürlich: 
ihm ſei nichts davon bekannt, daß, wie dieſe Verfügung be⸗ 
hauptet, mit dem polniſchen Privat⸗Sprachunterricht Mißbrauch 
getrieben worden ſei, es ſei auch kein Lehrer deswegen monirt 
oder beſtraft worden. Das ganze Vorgehen (ſo auch das 
Verſenden der Fragebögen an die polniſchen Lehrer) ſei ſchon 
ſeit langer Zeit wohl überlegt und vorbereitet geweſen. Alſo 
nicht Mißbrauch, ſondern die bisherige Methode, das bishe⸗ 
rige Syſtem hätten die Verfügung veranlaßt; „die neue Aera“ 
werde ſo lange eine leere Phraſe bleiben, als die bisherigen 
Mitarbeiter des „alten Kurſes“ oder des Bismarckſchen 
Syſtems hier verwalten werden. 

d. Der polniſche Bazar in Poſen. Der „Goniec Wtelk.“ 


* * N 
Deutſchthum unentwegt zu bekennen. Wird Herr v. Plener aus 
Neem Eretontg die Achte Lehre ziehen. 

Italien. 
nt Italien ift ohne Frage das militäriſch ſchwächſte 
lied des Dreibundes. Das hat nicht nur der Reichs⸗ 
kanzler Graf Caprivi in ſeiner bekannten Kommiſſionsrede 
gegeben, ſondern die italieniſche Regierung iſt ſich deſſen 
elbſt bewußt und hat deshalb durch den Kriegsminiſter dem 

Parlament zur Verbeſſerung und Verſtärkung folgendes Pro⸗ 

gramm vorlegen laſſen: 

1. Modifikation der Erjaßbehörden ; nämlich Vermehrung der 
Diotretti milttart auf 96 (eins pro Infanterieregiment), Organi⸗ 
ſation derſelben im Weſentlichen nach dem Muſter unſerer Bezirks⸗ 
Kommandos; Errichtung von Mobilmachungs⸗ Magazinen bei 
den Truppentheilen unter Aufſicht des Oberſtlieutenants und Ein⸗ 
ſtellung von 4 Hauptmannsſtellen auf je 6 Milizkompagnſen in 
den Friedensetat. 2. Avancementsgeſetz, wie es ſchon während 
der vorigen Seſſion dem Senat vorgelegen hat. 3. Neuordnung 
des Serpizio aufiltarto, nämlich Beſchränkung der Zahl der Offi⸗ 
ziere z. D. auf 1000 und Fortfall der Penſionszulagen für Dies 
ſelben. 4. Gründliche Reform derjenigen militäriſchen Bildungs⸗ 
Anſtalten, die für den Offizierserſatz zu ſorgen haben. 5. Ein 
Geſetz über das nationale Scheibenſchießen. 6. Organiſches 
Rekrutirungsgeſetz mit folgenden weſentlichen Grund⸗ 
zügen Einführung der „Categoria unica“, d. b. die Heranziehung | erinnert daran, daß im Juni 1843, vor 50 Jahren alſo, der Bazar 
aller Dienftiähigen zum effektiven Dlenſt unter Verringerung der in Poſen auf Anregung des Arztes Dr. Marcinkowski als Aktien⸗ 
mittleren Dienſtzett, die von einem bis zu drei Jahr varlirt. Die Unternehmen zur Hebung des polniſchen Handels und Gewerbes 
wegen dringender Familienverhältniſſe Reklamirten haben eine errichtet worden fit, und erinnert daran, daß im Bazar ſeit 
Taxe zu zahlen. Erleichterungen für die ſich im Auslande auf⸗ 50 Jahren alle Fäden des nationalen Lebens der 
baltenden Dienſtrflichtigen. Vereinfachung aller Aushebungs⸗ Polen geknüpft wurden, daß ſich dort 1 J. 1846 dle Menſchen aus dem Thierreid.“ 
geſchäfte. 7. Beſchränkung der Ausgaben für die Fabrikation des politiſchen Elemente der Polen verſammelten, * Perſonalnachrichten aus den Ober Poſt⸗Direktions⸗ 
neuen Gewehrs. 8. Geſetz über die Hetrathen der Oſfiztere, durch da ß i. J. 1848 das polniſche Natienal-Komite ſeineſpezirken Poſen und Bromberg. Angenommen: Zum 
welches die bürgerliche Schließung der Ehe vor der kirchlichen Ein⸗[Beratdungen abhielt, und ſeit 1849 die politiſchen und Poſtgedilfen Reichelt in Inowrazlaw, zum Poſtagenten der Steuer⸗ 
jegmung obligatorifch gemacht wird 9. Geſetz über die Fürſorge für die landwirthſchaftlichen Verſammlungen der Polen ꝛc ſtattfanden. Dieſe jupernumerar Barnick in Boguslaw (Bez. Poſen). Verſetzt: 
Famiſie der Emberuſenen im Fal einer Mobümachung 10. Reform Reminſscenzen werden dem Dilennit“ und Kurver Bozn.“, welche der Poſtaſſiſtent Vollmer von Wronfe nach Berlin. Ausge- 
bes Milttärftrafgeießbuches und des Diilitärgerichtöverfahrend, 11. | gegenwärtig die Polen als bie Haatstreueften Elemente darzustellen ſchieden der Poſtgebilſe Dylick in Kroſante. Geftorben: 
beides in —. — mit dem neuen Zivilkodex zu bringen. 11. belieben, ſicher nicht opportun erſcheinen der Poftgebilfe von Kaſinowskt in Inowrazlaw, der Poſtagent 
Umformungen im Eyſtem der Milttärverwaltung. 3 d. Im Ermeland Oſtpreußens findet am 22. d. Mts. wieder Plötz in Grzybno. 

May ſieht, der italieniſche Kriegsminiſter hat ſich ein eine polniſche Volksverſammlung ſtatt, bei der es ſich darum han⸗ 
großes Feld der Thätigkeit ſeiner Reform geſteckt. Ob aber delt, den Biſchof des Ermelandes zu bewegen, bei der königl. Re⸗ (Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 
das geſammte Programm in abſehbarer Zeit zur Ausführung 1 — Da a re — Auch been 1 * „ 
5 ; ; n n nter n n 3 3 
kommt, dürfte doch etwas zweifelhaft ſein. 80 K unden In Po Telegraphiſche Nachrichten. N 
Berlin, 21. Jan. [Telegr. Spezialbericht der 


Sprache ertheilt werden, angeblich um in den Gebetbüchern und 
Frankre i ch. Katechismen leſen zu können. 

Paris, 18. Jan. Die Serie von Senſatlonsgerüchten, „Poſ. Ztg.“] Im Reichstag fand heute die erſte Be⸗ 
welche die Panama⸗Angelegenheit in Umlauf brachte, bat einen Lokales. rathung des Abzahlungsgeſetzes ſtatt. Abg. Ackermann 
neuen Zuwachs erhalten. Mit großer Entrüſtung verbreiten klärte ſich einderſtauden mit dem Prinzip des Geſetzes 
einige Blätter die Nachricht, der ausgewleſene Journaliſt Sze⸗ Poſen, 21. Januar. fert A ßes, 
kely hahe ſeine unwahre Meldung über die Betheiligung Mohren⸗ * Nachdem geſtern der Termin für die Ablieferung der wünſchte aber ein Verbot des Vertriebs gewiſſer Luxusartikel, 
beims an der Banama-Affaire von einer hochgeſtellten Perſönlich⸗ Steuererklärungen abgelaufen ift, ſei darauf aufmerkſam gemacht, namentlich Schmuckſachen, durch Abzahlungsgeſchäfte. Abg. 
keit, von einem Diplomaten, von — ſagen wir es kurz — dem daß der $ 30 des Einkommenſteuergeſetzes den Säumi en Wöllmer hob hervor, daß Abzahlungsgeſchäfte an ſich be⸗ 
öſterreicht 87 Botſchafter in Paris erhalten. Bewelsgründe für 5 2 geſetz i 9 tigt jeien. Die Unterſcheidun wiſchen Luxus⸗Ausgaben 
dieſe Rache cht geben die betreffenden Journale folgend an: eine bezw. denjenigen, welchen die Fertigſtellung ihrer Deklaratſon rechtigt, DR . ene 9 
vage Anſpielung, welche der „Times“ ⸗Korreſpondent, Herr Blo⸗ bis zum genannten Datum nicht möglich war, eine neue Friſt und wirthſchaftlich Nothwendigem ſei ſchwierig. Der Redner 
wit, in einem Interview mit dem Vertreter eines Pariſer von 4 Wochen vom Tage der Zuſtellung einer nochmals an erinnerte an die ſegensreichen Wirkungen des Abzah⸗ 

den Säumigen zu richtenden Aufforderung ab geſtattet. Je- lungsgeſchäftes mit Nähmaſchinen für die minder beg; 
doch darf der äußerſte Termin nicht über den 1. März hinaus- terte Klaſſe. Die Auswüchſe des Abzahlungsgeſchäftes 
ſeien durchaus nicht ſo groß, daß ein Eingreifen der Geſetz⸗ 


Blattes gemacht hat; Geſtändniſſe, welche Herr Szekely in 

inem Verhör vor dem Unterſuchungsrichter abgelegt haben ſoll; 

en ati tſcb en bie Ende, emmifton üheriniat| liegen 

i a nqueles . 7 

Haben sol. Endlich liegt heute noch ein Interview des Herrn N 5 f gebung gerechtfertigt ſei. Abg. Frhr. v. Buol erklärte, der 

Flourens vor, welcher die Sache als ſehr bedenklich bezeſchnet] — Angeſichts der herrſchenden Noth hört man Entwurf käme den Abfichten des Zentrums entgegen. Indeſſen 

und von allerhand unheimlichen Dingen munkelt, die während der vielfach die Meinung ausſprechen, es werde vielleicht den dürfte der Betrieb der Abzahlungsgeſchäfte nicht mehr als 

Panama-Affatre hinter den Couliſſen der hohen Diplomatie vor⸗ Kaiſer mehr erfreuen als alles andere, namentlich als Feſt⸗ abſolut nothwendig erſchwert werden 

gegangen jeien. Die Aufzählung der Beweisgründe mähl ören bek 5 en 9 2 

allein genügt, um die Hinfälligtelt der ganzen mähler, wenn er zu hören bekomme, daß an feinem Geburts- Abg. Caſſelmann (ntlb.) erklärt ſich mit dem Prinzip 

Meldung darzuthun Herr Blowig ift ein Mann, deſſen tage jo und ſoviel Armen und Nothleidenden im Lande eine der Vorlage einverſtanden, worauf Abg. Tutzauer (Szdm.) 

Informationen man in Parts ſonſt nicht eben jenen Glauben bei | Speijung oder Geldunterſtützung zu Theil geworden ſei. a ö 

zumeſſen pflegt, wie in dieſem alle. Ueber das Verhör des Einzelne Gemeinden haben ſich denn auch bereits entſchloſſen, an 

111 , è ; 
einen Kaiſer⸗Kommers, auf dem Kommerſe aber eine Kollekte 
zu veranſtalten und deren Ertrag ſammt einer Summe aus 
Mitteln der Armenkaſſe für die Ortsarmen, Wittwen und 
Waiſen zu verwenden. Anderswo, z. B. in Schneidemühl, 

will man die ſonſt für die Illumination entſtehenden Koſten 

zur Linderung der Noth verwenden und daneben noch Sammel 


Flourens anlangt, ſo ſteht ſeine Kapazität in Dingen der äußeren 
Politit, seitdem er als Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
liſten in Umlauf ſetzen. Mögen dieſe Beiſpiele recht viele 
Nachahmer finden. 


— auch nicht gerade unbeſtritten da. Das Märchen von dem 
— Mit Bezug auf unſere in Nr. 40 gebrachte Nachricht, 


großen Komplot der Tripelallianz zur Verhetzung Frankreichs mit 
ſeinen Bundesgenoſſen wird alſo wohl bald den übrigen Räuber⸗ 

daß der Turnv erein in Kolmar i. P. in ſeine Statuten 
die Beſtimmung e habe „Mitglieder, welche ſozial⸗ 


hleit und Desinfektion bei anſteckenden 
Krankheiten“, am 26. Februar Herr Sanitätsrath Dr. 
Nitſche über „Geſundheitsgemäße Kleidung“, am 
5. März Herr Redakteur Beer über „die Freunde des 


betonte, daß der einzige Zweck der Vorlage die Beſeitigung 
der Auswüchſe der Abzahlungsgeſchäfte ſei. Die Vorlage wurde 
dann, nachdem noch die Abgg. Stadthagen (Szdm.) und 
Schrader (freif.) gegen dieſelbe geſprochen hatten, an eine 


ſetz die Vorlage, betr. die Beſtrafung des Verraths militäri- 
ſcher Geheimniſſe, auf der Tages ordnung. 


„Poſ. Ztg.“] (Abgeordnetenhaus.) Bei der Fortſetzung 
der Berathung des Domänenetats führte Abg. Som bart 
aus, die Handelsverträge kämen den Geſammtintereſſen zu 
ute und dürften alſo nicht einſeitig mit Rückſicht auf die 
ntereſſen der Landwirthſchaft abgeſchloſſen werden. Der 
mittlere und kleine Grundbeſitz rentire ſich immer noch bei 
rationeller Wirthſchaft. Abg. Rickert hob hervor, die 
junkerlichen Großgrundbeſitzer hätten kein Recht, ſich als Ver⸗ 
treter der Landwirthſchaft par excellence aufzuſpielen. Statt 
immer zu klagen, ſollten die Herren beſſer wirthſchaften. Jetzt 


geſchichten nachfolgen, welche wir während der Panama⸗Affaire 
demokratiſchen Ideen huldigen,“ auszuſtoßen, wird 


haben auftauchen und verſchwinden ſehen. Die großen Journale 
nehmen übrigens von der ganzen Sache keine Rotiz. Der 
„Gaulois“ publtzirt heute ſogar ein Interview mit „einer der 
autorifirteften Perſönlichkeiten der diplomatiſchen Welt“, worin den 
angeführten Meldungen ein formelles Dementi entgegengeſetzt 
wird. „Eine einzige Sache iſt wahr“, ſagte dieſe Perſönlichkeit, 
„und das ift, daß der öſterreichiſche Botſchafter Graf Hoyos 
geſtern den Miniſter des Auswärtigen, Herrn Develle, beſucht 
—.— A oerl — — nl * = Ürrinairer 5 
x e rlap“ ergriffenen Maßrege u beſprechen, welche u ; 
der Wofiofter ewas zigproß fand. Nicht als ob ihm die Aus⸗ — „ Bresl. 819" von einem Vertreter des dortigen Turn⸗ 
weifung des Herrn Szekel nicht gerechtfertigt erichienen wäre, vereins geſchrieben: : 
aber die Verhaftung und Gefangenhaltung des ungariſchen your „Die deutſche Turnerſchaft als ſolche bekennt ſich zu 
naliſten ſchtenen ihm gewiſſer Erklärungen zu bedürfen. Uebrigens keiner der beſtehenden politiſchen Parteien und iſt auch hierzu 
war die Unterhaltung zwiſchen den beiden Herren äußerſt kordial in Folge ihrer Zuſammenſetzung aus Tauſenden von Vereinen 
und gab zu keinem Zwiſchenfall Anlaß. .. An die vorgeblichen |; F : 
Enthüllungen des Herrn Tatiſchtſchew Laas ich nicht. Das muß nicht wohl im Stande; ihre nationale Vereinigung beruht 
eine Erfindung ſein, wie ſie jetzt alle Tage veröffentlicht werden. lediglich auf dem Grundſatz der Treue zu Kaiſer und Reich. 
Der Graf Hovos in die Korrektheit ſelber und hat ſtets — ſeine Aber auch den einzelnen Vereinen, die dem großen Verbande 
8 1 bie rg e 28 . der deutſchen Turnerſchaft angehören, iſt es nicht geſtattet, 
zer „Zwiſchenfall, Ten großer und kein Meiner, ist am als Vereine einer politiſchen Partei anzugehören, vielmehr be⸗ 
Paris, 19 Jan. Der „Figaro“ ſagt heute mit merkwür⸗ ſteht ſchon ſeit dem Jahre 1861 für ganz Deutſchland ein 
diger Offenheit, die Preßvorlage der Regierung zum grundſätzlicher Beſchluß, welcher lautet: Das Turnen kann nur 
Fi ab der Heerſcher und Volſchaften fei ein Fehler. dann feine reichen Früchte entfalten, wenn es als Mittel 
Die einzigen angegriffenen Herrſcher ſeien der deutſche Kaiſer und b ird { 5 
die Könſge von Italien und Belgien. Es gebe unter den ernſteſten betrachtet wird, dem Vaterlande ganze, tüchtige Männer zu 
und größten franzöſiſchen Blättern kein einziges, das nicht mehrere erziehen; jedwede pol itiſche Parteiſtellung jedoch muß 
Male in der Lage geweſen wäre, auf eine Klage des deutſchen den Turnvereinen, als ſolchen, unbedingt fern bleiben; die 
meide das Matten echter perurtheit zu erben. Daran Bildung eines klaren, politiſchen Urtheils ist Sache und 
e derem ad dehnupet. die Veſeblebaberſleße Pflicht des einzelnen Turners. — Wenn alſo ein Turm 
verein Angehörige deshalb aus ſeiner Mitte ausſchließen 
wollte, weil dieſelben eine beſtimmte politiſche Geſinnung hegen, 
ſo ſtände dies Verfahren mit dem noch jetzt maßgebenden 
Grundſatz der deutſchen Turnerſchaft gewiß nicht- imp Einklang; 
anders iſt es, wenn der Ausſchluß erfolgt, weil vielleicht ein⸗ 
zelne Mitglieder für ihre politiſchen oder konfeſſionellen Ideen 
auf dem Turnplatze Propaganda machen oder zu machen ver⸗ 
ſuchen. Ein derartiges Treiben wäre nicht zu dulden, und 
bisher iſt die Beute Turnerſchaft noch immer gut Ya: ge: 
! 1 - 
Banamaogeiellihaft vorgeworfenen Akte ſeien konſtanter Brauch bei — r Le „ mige ar 
anderen Sompagnien amd mit moblmollennem Sorge Ferdinand den gketen werben ließ. Gerade im Hinblick auf das im nächften 
rung betrachtet worden. Er werde beweiſen, daß Ferdinand von tig wer eß. Gerade im Hinblick auf das im 
Leſſeps Vermögen nicht größer als 395 000 Francs war.] Jahre in Breslau abzuhaltende VIII. Deutſche Turnfeſt 


Die Berufung auf den Rückgang der Domänenpachtungs⸗Er⸗ 
träge paſſe nicht, denn ſeit 1849 ſei der Ertrag pro Hektar 


geben, ob eine Parzellirung angängig ſei. Abg. Gerlich 
(frk.) führt als Beweis für die nothleidende Landwirthſchaft 


Oſtens. Das Klebegeſetz wirke belaſtend. Wünſchenswerth ſei 
bedauert, daß ein öſterreichiſcher Handelsvertrag ohne Anhören 


nichts gegen einen ruſſiſchen Handelsvertrag, doch müßten die 
entwurf verhandle. — Es wurde behauptet, die Befehls haberſtelle Intereſſenten gehört werden 
des erſten Armeekorps ſoll für General Loizillon freigehalten 
werden, da er an die Dauer ſeiner Miniſterſchaft nicht glaube. 
Gleichſam als Antwort auf dieſes Gerücht wird heute die Er⸗ 
nennung des Generals de France zum Befehlshaber des Liller 
Armeekorps mitgetheilt. i 

Paris, 19. Jan Heute gab es bei der Verhandlung im 
Panama⸗Prozeß viel mehr Publikum als ſonſt; man will 
den Advokaten Barbour, den Vertheidiger von Leſſeps 
bören. Mit glänzender Dialektik bestreitet er einem Berichte der 
„Frkf. Sig zufolge die Angaben des Staatsanwalts. Zivil: 
rechtlich könne man die Handlungen ſelbſt ſtrafbar machen, aber zu 
einem kriminellen Akt gehöre der verbrecheriſche Wille. Die der 


bemängelt hatte, erwiderte Miniſter v. Heyden, die 30 


Abgeordneten Drawe, Schmidt, Schultz⸗Lupitz, v. Kr 
und = v. er ar 
ächſte Sitzung x - 8 

Bertin, 21. Jan. [Pr iv.⸗Tel. d. „Po. 3tg.“] Nach 
einer Mittheilung des Reichs geſundheitsſamts ſind im 
Laufe der letzten Tage in einem Ort des Kreiſes Pinneberg 
3 Cholera: Erkrankungen vorgekommen, darunter gerlief 
eine tödtlich; aus Hamburg wird eine Erkrankung gemeldet. 

(Hierzu 2 Bellagen und „Familiendlätter ) 


9 * N * * ö Pr 
nt werden, daß die deutſchen Turnvereine 


IE 


gegen den Entwurf ſpricht. Der Staatsſekretär v. Boettiher 


Kommiſſion überwieſen. Montag ſteht außer dem Wucherge⸗ 


putzten ſie ihre Agrarpolitik noch mit Antiſemitismus auf. 


um das Dreifache geſtiegen. Der Miniſter möchte Auskunft 4 


4 
der Intereſſenten abgeſchloſſen worden ſei; er habe an ſich 


Nachdem Abg. v. Minnigerode die Danbeisverträge a 


“ 


8 


1 


Berlin, 21. Jan. [Telegr. Spezialbericht der 


2 


RR 
* 


— 


den Eiſenbahnetat an. Ein deutſch⸗ruſſiſcher Handels vertrag 
müſſe konſequenter Weiſe folgen und liege im Intereſſe des 


die Beſtrafung der Kontraktbrüche. Abg. Szmula (dr) * 


könnten nicht über ihr früheres Maß erhöht werden und warnte Ze 
vor einer dahin gehenden Agitation. Weiter ſprachen a Bee 4 


2 


r 


E PUR DIESES 


N * * a 1 ax 


Poſener 
e Verein. 


Ye Mittwoch, den 25. Januar er, 
Abends von 7 Uhr ab, 


in Lamberts Saal: 


Vorftier des Geburtstages Sr. Majeſtät 
unjeres Kaiſers und Königs Wilhelm Il. 


Eintrittskarten für die Herren Kameraden, deren Frauen 
und erwachſene Kinder, pro Perſon 10 Pfg. ſind gegen Borzeigung 
der letzten Beitragsquittung bet den Kameraden Herren E. Brumme, 
Waſſerſtraße 28, H. Kirſten, St. Martinſtraße 17, O. Böhme, 
Sap a 6 und R. Kahlert, Waſſerſtraße 6, einzulöſen 

ichtmitglieder, ſowie Kinder unter 14 Jahren haben keinen 


Hlall beſondetet Meldung. 


Die Verlobung unſerer 
Tochter Selma mit Herrn 
Raphael Baum ausStolp 
beehren wir uns ergebenſt 
anzuzeigen. 953 


Wolf Gnliman 


und Frau Helene, 


geb. Jaffe. 
Poſen, im Jan. 1893. 


Zutritt. — Programme an der Kaſſe. 921 
Auswärtige Der Vorſtand. 
amilien⸗Nachrichten. 
1 Herr Oberſt Lamberts Saal. 


George von Rn oldt mit Dora 
Gräfin von tzendorff aus 
Dresden. Herr Sr med. Rudolf 
Ablaß m. Fräul. Eliſabeth Eitel 
a. Maltſch a. O. Herr Georg 
Schmidt mit Frl. . Dowerg 
a. Berlin —Groß⸗Strehlitz. 

Geboren: Ein Sohn: Herrn 
Oberlehrer Dr. Armſtedt aus 
Königsberg. 

Eine Tochter: Herrn Lieut. 
Stern a. Hannover. Herrn Dr. 
phil. Hans Fiſcher a. Leipzig. 

Geſtorben: Bergdirektor Aug. 


Sonntag, den 22. Januar er.: 


Großes Streich⸗Concert 


der Kapelle des 2. Niederſchl. Infanterie⸗-Regiments Nr. 47. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 


Mittwoch, den 25., und Sonntag, den 29. d. Mts.: 
3 4 
„Kein Concert.“ 


E. P. Schmidt. 


— — 


Brüll a. Paderborn. gi Schau⸗ 950 

ſpieler L. W. Conrad a. Han⸗ 

nover. Herr Pisrre Fröderic TT.... ͤ—... —: . ——.— 
F ch ons Se ͥꝛ. REEEREREREE 


Ehr. Körner a. Dresden. 
Uutsbeſther Chr. Fr. Schneider 
a. Kleinwaltersdorf. Fabrik⸗ u 
Grubenbeſitzer, Ritter pp. Aug. 
Dimter aus Waldenburg. Kom⸗ 
merzienrath Georg Gerſtung a. 
Jeng. Schriftſteller, Stenograph 
im Abgeordnetenh. H. Johannes 
Wonnberger a. Berlin. Herr 
Otto Juſt a. Berlin. Frau Ba⸗ 
ronin Alwina von Stackelberg, 


Sect 


Söhnleinke 


eb. von Kügelgen aus Dorpat. N 1 
Fan Gertrud von Oepen, geb. SCH ! ERSTE IN 
urmann a. Horſt Frau Emma Gesetzlich geschützte Marken: 


von Spitzbarth, geb. Stegemunn 
a. Breslau. Frau Schulvorſteher 
Auguſte Dietz, geb. Hildebrandt a. 
Berlin. Frau Emilie Ackermann, 
geb. Hahndorf a. Berlin. 


Verguugungen. 


f Stadttheater Posen.“ 


„RHEINGOLD“ * „KAISER-MONOPOL“ 


Bezug durch Weinhandlungen. 17327 


„s Vorleſung Theater Variete, 


zum Beiten der Diakoniſſen⸗ Sonntag, d. 22. Jaunar: 


ögtranken⸗Auftalt in us Abſchieds⸗Beneſiz 
„ d. 24. 1893, 
Sonntag Nachmittag 3 Uhr ee ie der Geſellſchaft. 
. 425 ermäß. Preiſen: im Saale des Diakoniſſen⸗ Drogansky. Neu! 


hauſes 


Herr Pastor Büchner: 


Vilder g. d. Neichshauptſtadt. |; 


Calamitãten in der Küche. 
Original⸗Neger⸗ Pantomime. 
Um zahlreichen Beſuch bitten 
954 die Benefizianten. 


r. Kla 
et Uhr Fra Diavolo. 
Montag Vorſt. zu bed. ermäß. 


Preiſen zum 4. M. Der Sturm. 


ee DR. Maut And in ben | M-Nmeet rar Re 
4 e ark ſind in den 

3 Buchhandlungen der Herren Neiuant zum Talenten. 

Zoologischer Garten. Bete & Bock und Reh- St. Martin 33. 928 


Täglich 
Großes Concert 


Sonntag von 12--2 Uhr Großes 
Frühſchoppen⸗Conecert 
bet freiem Entree. 
Julius Köhler. 


feld, ſowie Abends am Ein⸗ 
gange des Saales zu haben. 


Handwerker- h, 


Montag, d. 23. d. M 
Abends 8 la 


Sonntag, den 22. Januar 1893: 


Großes Concert. 


(Streichmuſik.) 939 
Anfang 4 Uhr. 


5 eit h „Lo⸗ 
nel 1 1 Wee U 3 Ordentliche Zur Geburtstagsfeier 

1 s vergan⸗ 
g e ge en Oeheral-Berfammlung. e eech Ses 2e 
lätter v. A. Böttge. Die Bibliothek iſt an dieſem einige Abende zu vergeben. 965 


Abend geſchloſſen.) 

Sonnabend, den 28. d. M., 
Abends 8 Uhr, 

im Saale des Hötel de Berlin 

ur Feier des Geburtstages Sr. 

Majeſtot des Kaiſers 


erren : Abend 


Ahlers, 
Hotel de Saxe, Breslauerſtr. 13. 


Halbe Eintrittspreiſe. 
Johanna Lisiecka, 


Concertsängerin, 


mit kleinem Abendbrot. 
„a B llt. Held, Gäſte dürfen eingeführt werden. ; 
Pianistin, Anmeldungen zum Eſſen nimmt Zur angenehmſten Reint- 
2 oncert err Klempnermeiſter Schütz, I gung, Beſeitigung v. Mund⸗ 


iehaplatz 3, bis ne 


den 26. 5 D. 1 — und Tabakgeruch, Zahn⸗ 


weinſtein, den Zähnen blen⸗ 
dende Weiße zu verleihen, 


im Bazar-Saal 


Montag, 23. Januar, anblun 
gs⸗ 5 e en die ſeit 
Abends 7 70 Uhr. Deren ua 1, 1630. 15 a u e sc 
; urg, Dei . überall erfolgre einge⸗ 
rn e itglieböfarten erbe, führte u Gade Hoflief. 


d. Bote & G. Bock. 


die Quittungen der Penſions⸗ . Wunderlich's 


Kaſſe, und der Kranken und 

Lambert's Saal. oräbuikKafle F. © Mtomatide Habnyala. 

Dienſtag, den 24. Sanuar, une ap Einlöſung bereit. Sanitätsbehördlich 

BR ai — dem 1. Februar d be rüft. 11801 

Du C " Werangsveraltung laut Unent rlig ür gründ⸗ 

d. Diener 8110 ere 2 11.) Egger zu zahlen liche Zahn⸗ u. Mun bite e 

rompeterkorps d Beitritt kann täg⸗ aus der königl. Kern 

Seher en e Malerin Ne. 12 118 1 966 


A 0 Se zu Nürn- 
bet Herrn 
Schleyer, 


Billets im Vorverkauf à 40 Pf. berg, à 50 


in den Zigarrenhandlungen der 
en Schleh, Gumnior, Schubert 
u. Kaufm. Wedzicki, Alter Markt. 


Droguiſt J. 
Breiteſtraße 13, u. J. Bar- 
eikowski, Neueſtraße. 


. Riemann, 


zeit a, 


26. Kölner Dombau-Lotterie. 


Ziehung bestimmt 23, 24. und 25. Februar er. 737 


Haupiew. Baar I. 75000, 30000, 15000 Bit 


Originalloose aM. 3, 2 Porto u. Liste 30 Pf. 


empfiehlt u. versendet 


D. Lewin, Berlin C., Spandauer-Brücke 16. 


DER” Jede Bestellung auf Kölner Loose wird nur durch 
solche ausgeführt. Ersatz durch andere Loose ausgeschlossen. 
[Fachschulen = Bau ewerk & MB: ven 7 


Belanntmadhung. 


Der diesjährige Frühlings - Saatenmarft für land» und 
forſtwirthſchaftliche Sämereien wird am 


Dienſtag, den 21. Februar er. 


im Lambert'ſchen Saale zu Poſen abgehalten werden. 
Programme und Anmeldeformulare ſind von dem General⸗ 
Sekretär des landwirthſchaftlichen Provinzial⸗Vereins für Poſen, 
Oekonomierath Dr. Peters in Poſen, Viktorigſtraße 23, unent⸗ 
geltlich zu beziehen, an welchen auch alle den Markt betreffenden 
ae zu richten ſind. 
Schluß der Anmeldungen am 15. Februar. 


5 8 
Pian Rue 
Victoriaſtr. 18, 


Piauinos, 


nur beſte Fabrikate unter 
957 Garantie. 

Billige Preiſe. my 
Ratenzahlungen. 


aschinentechniker etc. g, 
radeln RE 
1 


ruhmten 
PARADE- 


[3 8 
ie 


oder 3 den beſten 
Magenbitter der Welt? Dieſe 
überall höchſtprämilrten Liqueure 


Der Vorſtand ſind zu haben bei Herren: Jacob 

h A 3] N. 85 t 5 8. K 

des landwirthſchaftlichen Provinzial⸗Vereins Alheim n . A 
907 für Poſen. Oswald Schaepe, St. Martinſtr.; 
a ade a LE SRORHNEN grieheiegttr.; Emil 
Norddeutsche Versicherungs- und ag , e 2. 


Boehme, Sapiehaplotz. 


hee chin 


in reicher Auswahl, von 2 bis 
6 Mk. das Pfund, en Br 
billiger, empf. 


N. Leitgeber, 


und Wasserstrassen-Ecke, 


902 


Renten-Bank in Hamburg. 


Abtheilung: Verſicherung gegen den Gehaltsausfall 
bei Stellenloſigkeit. 


Wir bitten allen unbeſcholtenen Angeſtellten — 
ohne Alters: und Geſchlechtsunterſchied —, welche 
länger als 3 Monate in kaufmänniſchen, landwirth⸗ 
ſchaftlichen und anderen Betrieben beſchäftigt ſind, 
ſowie den e und Privatbeamten, Lehrern 
u. ſ. w. die Gelegenheit, ſich fo zu verſichern, daß ihnen bei|6 
nicht durch grobes Verſehen ſelbſtverſchuldeter Stellenloſigkeit N 
bis zu ſechs Monaten ſechzig Prozent ihres Stellungs⸗ 
gehaltes von uns zu gewähren iſt, wägrend wir außerdem 
dafür Sorge tragen, daß es unſeren Verſicherten gelingt, 
möglichſt bald eine andere Stellung zu erhalten. 

Nähere Auskunft ertheilt 


Die Bezirks-Direction. 


Jacoby & Co., 
899 Poſen, Berliner⸗Straße 4. 


eee 


Gustav Weidemann, 
Poſen, Markt 88, 


7 empfiehlt 

Ball⸗ und Geſellſchaftsſtoffe, 
Farbige Fantaſieſtoffe, 1.50 — 2.25, 
Elſaſſer Wolldruck, 0.90 —1.35, 
H.ſeid. 50 em. br. farbige Failles 


francais in 4 ver Lichtfarben, 
1.80, 


Farbige Seiden⸗Popeline, 

Seidene Damaſte in den neueſten 
Muſtern und Farben, 594 cm. br., p. m. 4.—, 

Merveilleux Halb⸗Seide in allen neuen 
Lichtfarben, 46 em., p. m. 1.25, 

desgl. ganz Seide, 50/1 em, p. m. 2.40, 

Geſtickte Roben in eeganten Ausfüh⸗ 
rungen, 9—20 M. p. 4½ Mtr. 


e treffen eden für die Ball u. 
Senhlabtssalſan ein. mE 


GENIOS BOINGBE 
Mer Nur noch bis zum 15. f. 


Ausverkauf zu enorm billigen Preisen: 
Leinen, Shirting, Negligestoffe, 
Tischzeug, Handtücher, fert. Oberhemden etc., 
Gardinen, Tischdecken, Teppiche, Cocos etc. 


S. Kantorowicz, 


Markt- u. Neuestrassen-Ecke 68. 


988 


„Kaiſerhüſten 
= 2 
M. Biagini, 


Halbdorfſtraße 20. 


Fackeln! Fackeln! 
bet J. Bittner, Mi Scheine, 


Poſen, Breiteſtraßze 12. 


Lune Aren 


Spezialität Reinwoll. Lamas, 
Cheviots, Baige, Meltons verſendet 
Robe à 6 Mtr. von 3 Mk. an bis 
12 M. Muſter überall franco. 

Carl Adolf Weymar, 
Weberei u. ne Verſandthaus 
Mühlhausen i Th. 450 
Vertreter geg. feſten Gehalt geſucht. 


2 
> 


Braunſchweiger Wurſt⸗ 
Fabrikate, 
Qualtität, offerire in 
5 Kilo⸗ Poſtpacketen zu billigen 
Preiſen. Preisliſten gratis u. frco. 
Friedr. Bode, Braunschweig, 
Fallersleberſtraße 13. 


Poftfachſchule. 

Sichere Ausbildung von Poſt⸗ 
11 Proſpekte Sara: N 

irigenten gratis. 652 
Fr. Schulz, Poſen, Breslauerlit. 350 1. 

Für einen neunzährigen — —.— 
wird ap“ Oſtern d. J. ab Pen⸗ 
ſion in achtbarer, jüdischer Fa⸗ 
milie in Poſen geſucht. Verlangt 
wird kräftige Koſt, mütterliche 
Pflege und gute 5 Of⸗ 
ferten erbeten sub K. M. 19 bei 
der Expedition dieſ. Blattes. 774 

Wer ertheilt Unterricht in der 
8 für Prima? 
fl. Offerten erbitte 0. 5 ar 
W 


Künstliche Zähne, Nm 


. Sommer, r 
Wilhelmsplatz 5 2 
Garantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen. 

vartien, reiche, 

Re posſtorien, Glasschränke, Gasarme zu verkaufen. U Heirat 08° abe ee 
gratis. Inſtitut Union, Berlin 23. 

Brillanten, altes Gold und 


Bar“ Maschinen- und Bauguss u ber mu — 5 EL 


nach eigenen u. n Modellen, roh und bearbeitet, 1 Sr id W 
e EDEL 323 | 545] Goldarbeiter, richte. 4 


ee Maicinenfabrit, W n 


4 eee 


848 
68. 


5 7 


8 


D rn r 


22. Januar 1893. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Haupthlatt.) > 

„Stadttheater. Als Nachmittagsvoxſtellung zu ermäßigten 
Preiſen geht morgen Sonntag das L' Arrongiſche Luſtſpiel Dr. Klaus 
in Szene, während Abends Fra Diavolo, komiſche Oper in 3 Akten 
v. Auber, welche ſeit drei Jahren hier nicht auf dem Repertoir 
geweſen, neu einſtudirt zur n gelangt. Das Wochen⸗ 
repertoir des Stadttheaters iſt im llebrigen folgendes: Am 
Montag Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen. Der Sturm Dienſtag 
zum 3. und letzten Male: Der Prophet. Mittwoch: Fra Diavolo. 
Donnerſtag: Novität zum 1. Male: Zwei glückliche Tage, Schwank 
in 4 Akten v. G. Kadelburg. Freitag Feſtvorſtellung zur Feier des 
Geburtstages des Kaiſers: Das Teſtament des großen Kurfürſten. 
Sonnabend: Zwei glückliche Tage. 5 n 

Konzert. Das Konzert der Konzertſängerin Frau Liſtecka 
und der Pianiſtin Frau Blume⸗Arends findet beſtimmt 
Montag den 23. Januar im Bazarſaal ſtatt. 5 

—n. Wirthſchafts⸗ Verband des Poſener Lehrervereins. 
Am Freitag Abend 8 Uhr wurde im Vereinslokale, Reſtaurant 
Gürich am Alten Markte, die ordentliche Generalver⸗ 
ſammlung des Wirthſchaftsverbandes abgehalten, 
welche der Vorſitzende des Poſener Lehrervereins, Herr Driesner, 


leitete. Nach Eintritt in die Tagesordnung erſtattete der Scheift⸗ 
führer, — Dobers, den Bericht über das dritte Geſchäftsjahr 
vom 1. November 1891 bis 31. Oktober 1892. Danach hat ſich 


der Verband in den bisherigen Bahnen ſtetig weiter entwickelt, 
und konnte am Ende des dritten Geſchäftsjahres auf recht erfreu⸗ 
liche Erfolge zurückblicken. Dem Vorſtande des Wirthſchaftsver⸗ 
bandes gehörten folgende Herren an: Witte als Vorſitzender, 
Zirus als Stellvertreter, Kinzel als Kaſſirer, Be als 

ontrolleur, Dobers als Schriftführer, Kubacki als Beſſitzer 
und Konſiſtorial⸗Sekretär Hille als Vertreter der dem Verbande 
angehörenden Beamten. Für die Mitglieder der Vororte Jerſitz 
und St. Lazarus wurde in dem erſteren Orte ein Bezirks⸗ 
verwalter eingeſetzt, deſſen See auch auf den Verkauf 
von Rabattmarken an die dortigen Lieferanten erweitert wurde. 
Zur Wahrnehmung der Verwaltungsgeſchäfte ſtanden dem Vor⸗ 
ſtande zwei Markennachrechner und 19 Bezirksver⸗ 
walter zur Seite, welche die Kontrolle über einen Markenumſatz 
von rund 500 000 Mark Nominalwerth zu bewältigen hatten. Das 
zweite Geſchäftsjahr ſchloß mit 787 Mitgliedern; im Laufe des 
dritten Geſchäftsjahres iſt die Mitgliederzahl auf 908 geſtiegen und 
ſie beträgt gegenwärtig 1000. Von den 908 Mitgliedern des Ver⸗ 
bandes find: Volksſchullehrer, Seminarlehrer und Rektoren 174, 
Gymnaſtallehrer und Direktoren 54, Lehrerwittwen 39, Lehrerinnen 
60, Oberverwaltungs⸗ und Gerichtsbeamte 49, Subalternbeamte 349, 
Milſtärbeamte und Offiziere 29, Gelſtliche 4, Unterbeamte 51, 
Privatbeamte 51 und Beamtenwittwen 81. Die Zahl der Liefe⸗ 
ranten vermehrte ſich von 138 im zweiten auf 164 im dritten Ge⸗ 
ſchäftsjahre. Zur Erledigung der laufenden Geſchäfte hat der Vor⸗ 
ſtand drei Sitzungen mit den Bezirksverwaltern und außerdem 
14 Vollſitzungen abgehalten. Die Jahreskorxeſpondenz weiſt 450 
Nummern auf. Der für das dritte Geſchäftszahr an die Mitglieder 
ausgezahlte Rabatt belief ſich auf 24471 M. gegen 20 157,83 M. 
im zweiten Geſchäftsjahre. Ueberhaupt ſind während der drei 
erſten Geſchäftsjahre über 53000 Mark Rabatt an die Mitglieder 
ausgezahlt worden. Nicht eingerechnet in erſtere Rabattſumme ſind 
737,75 M. Vergütung, welche von der Theaterdirektion auf 3655 M. 
entnommene Bons gewährt wurden. Der von einem Mitgliede 
im Geſchäftsjahre 1891/92 erworbene höchſte Rabatt belief ſich auf 
151 Mark. Der Jahresbericht erwähnt ſchließlich, daß nach d 
Woſener Muſter auch 


Herren Otto, Oſt 
chleiff beſtehenden e e un: eingehend ge⸗ 
prüft und in jeder Hinſicht für richtig befunden worden. Die von 
dem Berichterſtatter Herrn Otto im Namen der Kaſſenprüfer 
beantragte Entlaſtung des Vorſtandes wurde daher ertheilt. — Die 
Generalverſammlung ſchritt nunmehr zur Beſprechung der vom 
Vorſtande des Wirthſchafts⸗ Verbandes geſtellten Anträge, 
welche, wie der Vorſtitzende berichtete, ſämmtlich eine Statuten⸗ 


änderung in ſich ſchließen. Nach eingehender Begründung durch 
den Vorſitzenden des Wirthſchafts⸗Verbandes Herrn Witte bezw. 
Schriftführer Herrn Dobers und Vorſitzenden der General⸗ 
verſammlung Herrn Dries ner, ſowle nach gründlicher Erörte⸗ 
rung Seitens der Verſammlung wurden folgende Anträge zum 
Beſchluß erhoben: 1. Nur die Wittwen ſolcher Lehrer, die Mitglieder 
eines Lehrervereins waren, erhalten die Mitgliedskarte zukünftig 
unentgeltlich. 2. Verzieht ein Mitglied des Verbandes und wünſcht 
die Auszahlung des erworbenen Rabatts vor Abſchluß des Ge⸗ 
ſchäftsjahres (31. Oktober jeden Jahres), ſo werden ihm 2 Prozent 
Verzugszinſen außer den 5 Prozent Geſchäftsabzügen in Abzug 
gebracht. 3. Jeder Lieferant zahlt bei der Aufnahme 1 Mark Ein⸗ 
ſchreibegebühren. 4. Der 

in beſonderen Wahlgängen gewählt. 5. Das Amt der Marken⸗ 
nachrechner wird aufgehoben. 6. Ausſcheldende, hierorts verblei⸗ 
bende und im Laufe des Geſchäftsjahres wieder eintretende Mit- 
glieder zahlen ein Eintrittsgeld von 3 Mark. Es folgten als 
letzter Punkt der Tagesordnung die Wahlen für die ausſchetden⸗ 
den Vorſtandsmitglieder Herren Zirus und Kubacki, deren Wayls 
periode abgelaufen iſt. Die Generalverſammlung wählte Herrn 
Kubacki wieder und für Herrn Zirus, der eine Wiederwahl ab⸗ 
lehnte, den Taubſtummenlehrer Herrn Klimaſzewski. Nach 
der Verleſung und Vollziehung des Protokolls wurde alsdann die 
ordentliche Generalverſammlung um 11 Uhr Abends geſchloſſen. 

* Verein Geſelligkeit. Der Verein hat in feiner n 
Verſammlung beſchloſſen, den Geburtstag des Kaiſers am 27. d. M., 
Abends 8 Uhr, im Lokale des Herrn Wiltſchke durch einen Herren⸗ 
Kommers feſtlich zu begehen, zu welchem nur die Vereinsmitglieder 
Zutritt haben. Ferner hat der Verein beſchloſſen, am 5. Februar 
Abends 8 Uhr im Saale des Herrn Gürich, Alter Markt, einen 
Unterhallungsabend abzuhalten, zu welchem außer den Mitgliedern 
nur die Eingeladenen Zutritt haben. Dieſer Unterhaltungsabend 
verſpricht ein recht ſchöner werden zu ſollen. Derſelbe wird durch 
recht gut gewählte Geſangs⸗ und humortiſtiſche Vorträge ausgefüllt 
werden, an welche ſich zum Schluſſe ein Tanzkränzchen an⸗ 
ſchließen wird. g 

r. Landwehrvereins Angelegenheiten. Zum Beſten der 
Krieger⸗Walſenhäuſer Römhild (Thüringen) und Canth 
(Schleſien) find im Poſener Provinzial⸗Landwehrverband neuer⸗ 
dings Fechtſchulen in den Vereinen Czempin, Jutroſchin, Schroda, 
Birnbaum errichtet worden. Landes ⸗Fechtmeiſter iſt der Straf: 
anſtalts⸗Inſpektor Elsner in Rawitſch. — Die uniformirte 
Kompagnie des Poſener Landwehrvereins feierte am 14. d. M. 
in dem feſtlich geſchmückten Saale des Kameraden Herforth das 
Feſt ihres 14jährigen Beſtehens. An demſelben betheiligten ſich 
ſämmtliche Kameraden der Kompagnie mit ihren Angehörigen. In 
Vertretung des Kommandeurs der Kompagnie, Herrn v. Geißler, 
welcher dienſtlich am Erſcheinen behindert war, eröffnete der Feld⸗ 
webel, Herr Knaute, die Feier mit einer Anſprache und elnem 
dreimaligen Hoch auf den Kaſſer. An daſſelbe ſchloß ſich ein Tanz⸗ 
kränzchen, welches in der großen Pauſe durch ein gemeinſchaftliches 
Abendeſſen unterbrochen wurde. 

p. Vom Hafen. Der Mangel an Schiffsräumen macht ſich 
hier jetzt äußerſt fühlbar. Es liegen nämlich an der Stadt von 
in Frage kommenden Schiffen nur etwa fünfzehn, von denen je⸗ 
doch ſchon zehn gechartert ſind. wei weitere ſtehen zur Ver⸗ 
fügung der Firma Hermann & Co. in Stettin, ſodaß nur noch 
drei Fahrzeuge übrig bleiben, welche jedoch vorgusſichtlich dem⸗ 
nächſt mit Spiritus beladen werden dürften. Mit dieſen zu⸗ 
ſammen werden dann zum Frühjahr, wenn das Waſſer offen wird, 
ſofort 11 Spiritusladungen von hier nach Hamburg ſpedirt werden. 
Da die Frachten verhältnißmäßig hoch find und die Reiſe bei dem 
zu erwartenden günſtigen Waſſerſtande in wenig über drei Wochen 
gemacht werden kann, jo eröffnen ſich für die Schifffahrt recht 
günſtige Ausfichten. BER 

* Von der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung. Nach 
den im Reichs Verſicherungsamt angefertigten Zuſammenſtellungen, 
welche auf den von den Vorſtänden der Verſicherungsanſtalten und 
der zugelaſſenen beſonderen Kaſſeneinrichtungen gemachten Angaben 
beruhen, betrug am 31. Dezember 1892 die Zahl der ſeit dem In⸗ 
krafttreten des Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes er⸗ 
hobenen Anſprüche auf Bewilligung von Altersrente bei den 
31 Verſicherungsanſtalten und den neun vorhandenen Kaſſenein⸗ 
richtungen 224630. Von dieſen wurden 175 874 Rentenanſprüche 
anerkannt und 39 922 zurückgewieſen, 4192 blieben unerledigt, 
während die übrigen 4642 Anträge auf andere Weiſe ihre Er⸗ 
ledigung gefunden haben. Von den erhobenen Anſprüchen entfallen 
auf Poſen 11704. Die Zahl der während deſſelben Zeitraums 
erhobenen Auſprüche auf Bewilligung von Invalidenrente betrug 
bei den 31 Verſicherungsanſtalten und den 9 zugelaſſenen Kaſſen⸗ 
einrichtungen insgeſammt 36 696. Von dieſen wurden 17 946 Renten⸗ 
anſprüche anerkannt und 12 688 zurückgewieſen, 4177 blieben uner⸗ 
ledigt, während die übrigen 1885 Anträge auf andere Weiſe ihre 
Erledigung gefunden haben. Von den geltend gemachten Invaliden⸗ 


Vorſitzende und der Kaſſenführer werden ſtö 


Unter den Perſonen, 
die in den Genuß der Invalidenrente traten, befanden ſich 545, 
welche bereits vorher eine Altersrente bezogen. 


p. Betriebsſchwierigkeiten auf der 3 Unter 


rentenanſprüchen entfallen auf Poſen 1364. 


der ungemein ſcharſen Kälte der letzten Tage haben namentlich 
unſere Eiſenbahnbeamten furchtbar zu leiden gehabt. Nicht allein 
daß vielfach das Waſſer in den Zuleitungsröhren einfror und nur 
mit vieler Mühe aufzuthauen war, ſondern die Schienen waren 
auch unterwegs derartig glatt, daß trotz allen Sandſtreuens die 
Züge kaum vorwärts kommen konnten. Diefelben hatten denn 
auch überall bedeutende Verspätungen, obgleich meiſtens mit zwei 
Maſchinen gefahren wurde. Auch heute haben ſich die Verkebrs⸗ 
törungen, namentlich da über Nacht wieder viel Schnee gefallen 
iſt, nicht ganz überwinden laſſen, und die Eiſenbahnzüge treffen 
hier aus allen Richtungen mit mehr oder weniger erheblichen Ver⸗ 
ſpätungen ein. 

r. Die ungewöhnlich, ftrenge Kälte, welche wir ſelt dem 
31. Dezember, d. h. alſo ſeit gerade drei Wochen, gehabt haben, 
ſcheint nunmehr ihr Ende erreicht zu haben; nachdem wir geitern 
Nachmittags 2 Uhr bei Südoſtwind und 761,8 mm Barometerſtand 
noch —10 Gr. C., Abends 9 Uhr —14 Gr. C. gehabt, zeigte heute 
Morgens 7 Uhr bei 749 mm Barometerſtand und Südweſtwind 
das Thermometer nur noch —3,4 Gr. C. an, ſo daß alſo in 8 Stunden 
die Temperatur um 10,6 Gr. geitiegen war. Vormittags ſtieg dann 
die Temperatur um 2,5 Gr., begann aber Nachmittags wieder zu 
ſinken, wobei gleichzeitig der Wind nach Nord weſten umſorang; es 
iſt deswegen garnicht ausgeſchloſſen, daß es wleder kälter wird, 
ebenſo wie am 5. d. M., wo, nachdem am 4. d. M. Abends die 
Temperatur bereits auf —3 Gr. geſtiegen war, wir wieder —15 Gr. 
gegen —16,4 Gr. am 3. d. M.) hatten. Die kälteſten Tage während 


— 


der drei Wochen vom 31. Dezember bis zum 21. d. M. waren hier 


der 6. Januar, (an welchem die höchſte Temperatur —15 Gr., 
niedrigſte —18 Gr. betrug), der 15. Januar (mit einem Wärme⸗ 
Maximum von —13 Gr., und einem Wärme⸗Minimum von —22 Gr.) 
und der 18. Januar (an welchem die höchſte Temperatur —14.6 Gr., 
die niedrigſte —20,8 Gr. betrug). Auch an den drei wärmſten 
Tagen: dem 4., 10. und 11. Januar ſtieg die Temperatur nicht höher, 
als auf — 2,3 Gr. 

. Nach dem Eintritt des milderen Wetters tft man 
jetzt überall in den Straßen beſchäftigt, die Waſſerabflüſſe aufzu⸗ 
thauen und die Rinnſteine vom Eiſe frei zu machen. In der 
Wronkerſtraße hat das geplatzte Hauptrohr der Waſſerleitung noch 
nicht wieder in Stand geſetzt werden können, und die Arbelt wi:d 
trotz aller Anſtrengungen jedenfalls noch einige Tage währen. 
Die Straße bleibt fo lange für den Wagenverkehr geſperrt. 

»In unſerem Bericht über den Vortrag betc. „die geſund⸗ 
heitlichen Zuſtände und Aufgaben unſerer Stadt“ müſſen wir ein 
Verſehen richtig ſtellen. Es muß an der Stelle, wo von dem 
Waſſerverbrauch Poſens Winde wird und konſtatirt wird, daß 
Poſen jährlich nur ¼ Millionen Kubikmeter verbraucht, natürlich 
heißen, „das find 3 700 Kubikmeter auf den Tag oder 50 Liter 
pro Tag und Kopf der Bevölkerung.“ 

p. e Die Gaslaterne vor dem Hauſe Linden⸗ 
ſtraße Nr. 8 wurde geſtern durch einen Laſtwagen umgefahren und 
derartig beſchädigt, daß ſofort die Arbeiter der Gasanſtalt berbei- 
gebolt werden mußten. Am Tage vorher war in gleicher Weiſe 
die Straßenlaterne vor dem Hauſe Walliſchei 5 umgeſtürzt. In 
beiden 199 5 iſt es der Polizei gelungen, die ſchuldigen Kuticher 
zu ermitteln. 


p. Aus Jerſitz. Am Donnerstag Abend fand im Rebdanz'ſchen 
Lokal die ordentliche Generalverſammlung der Freiwilligen 
Feuerwehr ſtatt. Dieſelbe zählt, wie wir dem vom Vorſitzenden 
verleſenen Jahresbericht entnehmen, * 87 Mitglieder gegen 41 im 
Februar 1892. Die Ausrüſtung der Wehr tft mit Hülfe verſchie⸗ 
dener der Kaſſe zugefloſſenen außerordentlichen Beiträge gegenwärtig 
nahezu vollendet. Außer einer eigenen Spritze verfügt man üder 
eine größere Anzahl der modernſten Löſchutenſilten und ebenſo find 
die Manaſchaften jetzt vollſtändig ausgerüſtet. Nachdem ſodann dem 
Rendanten und samen Herrn La bſch Decharge ertheilt worden, 
ſchritt man zur Neuwahl des Vorſtandes. Zum Vorſitzenden wurde 
der Ortsporſteher Herr Frydrychowicz zu deſſen Stellver⸗ 
treter Bauunternehmer Bajon, zum Rendanten Kaufmann 
Krüger, zum Schriftführer Reſtaurateur Rehdanz zu deſſen 
Stellvertreter der Ortsſteuer⸗Erheber Bajerlein und zum Bei- 
ſitzer Fleiſchermeiſter Pitt gewählt. Braumeiſter ſind die Herren 
Bauunternehmer Siewert, Dziurkiewicz und Schmtede⸗ 
meiſter Olſtyns ki. Man beſprach dann noch eingehend das dem⸗ 
nächſt abzuhaltende Stiftungsfeſt und beſchloß, daſſelbe am 4. Fe⸗ 
bruar im Rehdanz'ſchen Lokale zu feiern. 


Die Tochter der Hexe. 
Hiſtoriſche Erzählung von L. Haidheim. 
18. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Und Klara war ihrem väterlichen Freunde gefolgt, wie 
ſie ſich ſagte, und den von ihm angeführten Gründen, ebenſo 
ſehr freilich aus tiefer, naturgemäßer Sehnſucht nach friſchem 
Antheil am Leben, nach Bewegung und Anregung. — Aber 
es war eine ſchwere Prüfung ihres moraliſchen Muthes und 
Magiſter Greve hatte ſie in mancher trüben Stunde zu tröſten, 
zu beruhigen. Wohl ging ſie umher in den Straßen der 
Stadt, mit ihrem Vater, Dr. Modemann und ſeinem Weibe 
oder den geiſtlichen Herren und ihren Familien; wohl zeigte 
fie ſich jetzt in der Kirche zur Hauptpredigt, oder an den 
Orten, wo ein öffentliches Schauſpiel oder ein Volksfeſt die 
Menge verſammelte, aber dort erſt wurde ihr noch ſchwerer 
fühlbar, daß ſie allein ſtand in dieſem Haufen, daß ſie, wenn 
auch von des Vaters Liebe reich geſchmuͤckt, doch nicht zu den 
Anderen gehörte. Niemand ſprach mit ihr oder ihrer Gefell- 
ſchaft; man ſtarrte ſie nur von ferne mit kühlen, verwunderten 
Blicken an, aus denen ſie das Erſtaunen über ihr Erſcheinen 
zwiſchen ehrlichen, unbeſcholtenen Menſchen las und Niemand 
war darin grauſamer, als die weibliche Jugend, welche ſich 
nicht verhehlen konnte, daß dennoch alle jungen Männer nach 
der „weißen Klara“, jo nannte man ſie jetzt, ſahen und auf 
alle Weiſe verſuchten, ſich ihr zu nähern. 2 

Stolz und abweiſend begegnete dieſe den neidiſchen und 
doch ſo hochmüthigen Blicken der Mädchen und den kecken, 
verlaugenden der jungen Männer. Nicht ein Zucken ihrer 


Lippen verrieth, wie elend ſie ſich fühlte gegenüber dieſem 
ſchweigenden Kriegszuſtande; ſelbſt dem Dr. Modemann wagte 
ſie es nicht, zu geſtehen, aus vor ſeinem Mißfallen, noch 
weniger dem Vater, den ſie nicht noch trüber machen wollte; 


aber daheim, im ſtillen Kämmerlein, tropften glühende Thränen F 


auf ihr Kiſſen. Sie hatte ein krankhaftes, fieberhaftes Ver⸗ 
langen nach Freundſchaft, nach Gleichberechtigung mit den 
anderen Mädchen ihres Alters und Standes; ſie fühlte, daß 
ſie über ihnen ſtehe an Wiſſen, Anſtand und Schönheit. Ja, 
ſie war ſchön, trotz ihres weißen Haares, oder vielleicht darum 
um ſo mehr; jetzt wußte ſie es, was ſie nie geahnt. Auch 
das unſchuldigſte, unwiſſendſte Mädchen hätte das entzückte 
Staunen des Junker Hans von Diepenbrock nicht verkennen 
können; und hatte ſie ihn ſeitdem nicht ſchon mehrfach geſehen, 
wie er um ihren Garten ſchlich; Zudem hatte ſie nicht längſt 
bemerkt, daß dieſer Garten wie ein Magnet die vielen jungen 
adligen Herren anzog, welche im Gefolge der Geſandten in der 
Stadt weilten und vor lauter Langeweile nicht wußten, was 
ſie ausſinnen follten an tollen Streichen? 

Jetzt war der Herbſt vorüber; der Winter hatte dem 
Frühling längſt wieder Raum gemacht und unterdeß gingen 
die Friedensverhandlungen ihren Weg, d. h. ſie gingen gar 
nicht vorwärts. 

So ſtanden die Sachen, als endlich Oxenſtierna und mit 
ihm ſeine junge zweite Gattin, die ſchöne blonde Gräfin 
Brahe, in Osnabrück wieder anlangte, empfangen von dem 
hoffnungsvollen Aufathmen und jubelndem Gruße der Bürger. 

Auch in Claras Herz fiel dieſe Nachricht und regte es 
mächtig auf. Sie hatte die todte Gräfin Oxenſtierna ſehr ge⸗ 


liebt; und nun war noch kein Jahr vergangen und der 
Wittwer führte ihre Nachfolgende in die, wie Clara erfahren 
hatte, ganz neu und herrlich ausgeſtatteten Räume, welche die 
erſte Gattin bewohnte. Wie mochte ſie ausſehen, dieſe zweite 
rau? 
Mit ſolchen Betrachtungen ſaß Clara Ameldung neben 
ihrem Vater und nähte fleißig, eine Beſchäftigung, die ſie trotz 
ihrer gelehrten Bildung ſehr liebte, als funkelnden Auges Dr. 
Modemann erſchten und dem faſt erſchreckt zuſammenfahrenden 
Ameldung zurief: „Heil, Ameldung! Orenftierna hat die 
Zerſtörung der Zwingburg, der Petersburg bewilligt; das 
Volk wird auf den Gaſſen zuſammengerufen; ich habe ſofort 
die lutheriſchen Dörfer aufbieten laſſen, der Magiſtrat giebt 
die Pferde ſeines Marſtalles zur Arbeit und noch vor Ablauf 
einer Woche liegt die Zwingveſta Franz Wilhelms darnieder! 
Kommt mit mir, es muß Jeder helfen, Jeder zufaſſen, daß 
nicht abermals die wetterwendiſche Dame Politica uns da⸗ 
zwiſchen fahre!“ Der Mann war in einer Aufregung, welche 
nur der verſtehen konnte, der Modemanns glühenden Patriotis⸗ 
mus, und ein ſolcher galt in jener Zeit faſt immer nur dem 
kleinen Theile des großen Ganzen, während dieſes f nicht 
in Frage kam, kannte, und ſeinen Haß gegen das biſchöfliche 
Regiment. 8 3 
„Komm mit, Clara, Du mußt es ſehen, wie fie fällt, 
mußt die Bürger ſehen; es wird Dir gut thun, zu wiſſen, 
daß ſie, wo es ihrer Stadt gilt, doch auch ein Herz haben, 
ſo feil und dumm ſie ſonſt ſein mögen!“ . ? 
Clara und Ameldung ſchloſſen fich ihm an, und ſie 
Die ganze lange 


gingen hinaus vor das Johannisthor. 
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(Nachdruck der Originalberichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 


P iſſa i. P., 20. Jan. [Bereinigung hieſiger 
Gaſtwirthe. Hausbeſitzer⸗ Verein. erſonal⸗ 
Notiz) Geſtern Nachmittag hielt Hotelbeſitzer Mende aus 


Breslau im Ottoſchen Hotel einen Vortrag über Gaſtwirths⸗Ver⸗ 
einigungen. Nachdem der Redner die Vortheile, welche durch die 
Vereinsthätigkeit für die Gaſtwirthe zu erreichen ſeien, ein⸗ 
ehend gekennzeichnet hatte, wurde die ſofortige Gründung eines 
Vereins beſchloſſen. Zum Vorſitzenden wurde Hotelbeſitzer Otto 
ewählt. Abends tagte in demſelben Lokale eine Verſammlung 
15 er Hausbeſitzer behufs Begründung eines Hausbeſitzervereins. 

achdem der Zweck deſſelben von verſchiedenen Seiten beleuchtet 
worden war, wurde die Gründung deſſelben beſckhloſſen. Die 
Ausarbeitung der Statuten nach dem Muſter anderer, ſchon beſte⸗ 
hender Vereine wurde einer Kommiſſion von 10 Mitgliedern über⸗ 
tragen. — Am 1. April d. J. tritt Poſtdirektor Tiſchler, welcher 
eine lange Reihe von Jahren hierſelbſt amtirte, in den Ruheſtand. 
An ſeine Stelle tritt von dem genannten Tage ab Poſtdirektor 
Winderlich aus Ratibor. 

V. Frauſtadt,! 20. Jan. [Ergreifung eines ent⸗ 
wichenen Gefangenen. Selbſtmor d. Stadtver⸗ 
ordneten⸗ Sitzung. Frecher Bettler) Der Unter⸗ 
ſuchungs⸗Gefangene. Schuhmachergeſelle Robert Kutzner von hier, 
welcher am vergangenen Mittwoch Nachmittag dem Gefangenen⸗ 
Aufſeher G. bei der 1 vom Termin entſprungen iſt, 
iſt gegen Abend in einem Stall des Otto Metzker'ſchen Gaſthofes 
hierſelbſt, in welchem er ſein Nachtlager aufſchlagen wollte, feſtge⸗ 
nommen und in das Zentral⸗Gefängniß wieder eingeliefert worden. 
— Geſtern Nachmittag machte der allgemein geachtete, in guten 
Vermögensverhältniſſen lebende, 65 jährige Bauergutsbeſitzer Gott⸗ 
lieb Bratke in dem benachbarten Röhrsdorf ſeinem Leben durch Er⸗ 
hängen in ſeiner Scheune ein Ende. Schwermuth, hervorgerufen 
durch ein körperliches unheilbares Leiden hat ſeinen Lebensüberdruß 
veranlaßt. — Heute Nachmittag 4 Uhr fand im hieſigen Rath⸗ 
haus ſaal die erſte Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung in 
dieſem Jahre ſtatt. Als Stadtverordneten⸗Vorſteher wurde Ber 
Rechtsanwalt und Notar Fließ gewählt, zu deſſen Stellvertreter 
Herr Handſchuhfabrikant Franke, zum Schriftführer Herr Buch⸗ 
druckereibeſitzer Pucher, zu deſſen Stellvertreter Kaufmann Hofer. 
— Heute Nachmittag ging der Arbeiter Martiu Maczkowski betteln. 
Auf ſeiner Betteltour kam er auch in den Laden des Kaufmann B., 
wo ihm auch eine Gabe verabfolgt wurde. Der Bettler war aber 
ſo undankbar bei Verlaſſen des Lodens eine Scheibe der Ladenthür 
entzweizuſchiagen. Dem gerade des Weges kommenden 15 ei⸗ 
Sergeanten Neumann, we cher ihn verhaftete, geſtand er, ſich der 
Sachbeſchädigung nur deshalb ſchuldig gemacht zu haben, um im 
Gefängniß den Winter über zubringen zu können. 

ch. Rawitſch, 20. Jan. [Verabreichung warmen 
Frühſtücks an arme Schulkinder. Verkehrsſtockung. 
Stand der Viehſeuche. Fal hat ſich ein Komitee zuſam⸗ 
mengethan, das ſich die Aufgabe ſtellt, armen Schulkindern warmes 

rühſtück zu verabreichen. Die zur Verfügung ſtehenden Mittel 
nd aber 9 gering, daß nur den allerärmſten Schülern dieſe Wohl⸗ 
that zugewendet werden kann. Das Frühſtück wird vom 1. Dezember 
d. J. ab Morgens ½8 Uhr in der Stimultanſchule in Gegenwart 
eines Lehrers verabreicht und beſteht in warmer Milch und einer 
Semmel. Die Verabreichung deſſelben trägt viel zu einem ge⸗ 
regelten Schulbeſuch bei. Durch die gegenwärtig herrſchende bittere 
Kälte wird bewirkt, daß die Zahl der frierenden und nothleidenden 
Schulkinder von Tag zu Tag ſteigt, aber leider reichen die dispo⸗ 
niblen Mittel bei Weitem nicht hin um allen dieſen Bedauerns⸗ 
werthen einen warmen Morgentrunk zukommen zu laſſen. — Der 
überreiche Schneefall und die harte Kälte wirken in hohem Maße 

ädigend auf den geſchäftlichen Verkehr. Schneewehen haben die 

exe ſchwer paſſirbar gemacht, jo daß beladene Wagen nur ſchwer 
ortbewegt werden können. Die Zufuhr zu den ſonſt gut beſuchten 

ochenmärkten iſt deshalb kaum nennenswerth. — In den meiſten 
Kreiſen iſt das Verbot des Auftreibens von Rindvieh und Schweinen 
wieder aufgehoben worden; der Kreis Rawitſch gehört zu den 
wenigen, in denen das Verbot auch noch weiter beſtehen bleibt, da 
der Stand der Viehſeuche hier die Aufhebung des Verbots noch 
nicht geſtattet. 

O. Rogaſen, 18. Jan. [Vorſchußverein. Gerettet. 
Aus dem Geſchäftsbericht des Vorſchuß⸗ und Sparkaſſenvereins 

ier für das Jahr 1892 iſt folgendes zu entnehmen. Der Verein 

eſteht ſeit 21 Jahren. Die Mitgliederzahl betrug Ende 1891 — 50, 
im Jahre 1892 ſind 10 itglieder neu bin ugetreten und 
2 itglieder ausgeſchieden, ſo daß der Verein Ende 1892 
aus 58 Mitgliedern beſtand. Die Kaſſe des Vereins iſt im 
abgelaufenen Jahre von den Mitgliedern durch aufgenom⸗ 
mene Darlehne mehr in Anſpruch genommen worden, wie im 
Vorjahre, ſo daß nur ſelten Gelder unbenutzt gelegen haben. 
In Folge deſſen dürfte eine Dividende von 7¼ Prozent gegen 
6°, Prozent im Vorjahre zur Vertheilung kommen. — Vorgeſtern 
Morgen fanden die Knechte eines Beſitzers in Ruda bei Rogaſen 
auf dem Fei deſſelben einen Theil einer Lehmwand von einer auf 
dem Gehöft ſtehenden Scheune ausgebrochen und vor der Oeffnung 


feinen dicken Knüppel. Als man den, Vente 
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dieſes Stockes nach⸗ 
forſchte, fand man in der Scheune Stroh vergraben einen ver⸗ 
krüpppelten und vor Kälte faſt erſtarrten armen Reiſenden. Der⸗ 
ſelbe erzählte, daß er in der Nacht, von Obornik kommend, auf bem 
Hofe Unterkunft geſucht habe. Da aber ſein Klopfen nicht gehört 
worden ſei, habe er, da er nicht mehr weiter geben konnte, die ſchon 
beſtehende kleine Oeffnung der Wand ſo erweitert, daß er hindurch⸗ 
kriechen und die Nacht in der Scheune zubringen konnte. Er er⸗ 
hielt nun auf dem Hofe Speiſe und Trank, und nachdem er ſich 
erholt hatte, ging er weiter. Der Mann wäre zweifellos erfroren, 
wenn er auch nur turze Zeit ſpäter aufgefunden worden wäre. 

+ Birnbaum, 20. Jan. (Zur Sonntags ruhe.] Bei 
der im Ehlertſchen Saale hierſelbſt ſtattgefundenen Verſammlung 
der Gewerbtreibenden, betr. die Sonntagsruhe, beſchloß die 
Majorität die Eingabe um Verlängerung der Arbeitszeit, und zwar 
bis 5 Uhr Nachmittag, einzureichen. g 

r. Wongrowitz, 20. Jan. [Diebſtahl. Jubiläum. 
Vorgeſtern Nacht iſt, was hier ſelten vorkommt, ein gewaltſamer 
Einbruch verübt worden, und zwar in die Räucherkammer des 

leiſchermeiſters Brandt. Es ſind den Dieben mehrere Schinken, 
eckſeiten, Würſte, Gänſebrüſte u. ſ. w. in die Hände gefallen. 
Die anhaltende ſtrenge Kälte läßt befürchten, daß die Diebstähle 
von Lebensmitteln ſich mehren werden. Kartoffeln und Rüben 
ſollen ſchon mehrfach vom Froſt gelitten haben, wo die Keller und 
die Mieten nicht gehörig geſchüzt wurden. — Herr Kaufmann 
Pitow hier begeht am 1. Februar fein 25jähriges Jubiläum als 
hier etablirter Kaufmann und Gaſtwirth. 

r Schneidemühl, 20. Jan. pr olkerei⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft. Keine Illumination.] Heute fand in dem Hill'ſchen 
Hotel eine Verſammlung von Beſitzern der Umgegend ſtatt, um 
über die Gründung einer Molkereigenoſſenſchaft am hieſigen Orte 
u berathen. Die anweſenden 18 Beſitzer erklärten ſich mit dem 
Projelle einverſtanden und zeichneten zuſammen 456 Kühe, doch 
war man der Anſicht, daß man für eine noch größere Betheiligun 
ſorgen und auch die großen Beſitzer der Umgegend zur Theil⸗ 
nahme gewinnen müſſe. Es ſoll daher am 3. Februar cr. 
eine neue Verſammlung ſtattfinden, in der endgültig über 
das Projekt beſchloſſen werden wird. — In unſerer Stadt 
wird beabſichtigt, die Koſten für die Illumination am Ge⸗ 
burtstage des Kaiſers zu einer Spende an die Stadtarmen zu 
ſammeln und die Illumination zu unterlaſſen. Die Stadthaupt⸗ 
kaſſe iſt angewieſen, Beiträge entgegen zu nehmen. Auch werden 
Sammelliſten in Umlauf geſetzt werden. 

* Krojanke, 19. Jan. [Die noch immer andauernde 
Kälte] ſowie die unter den Kindern herrſchenden Halskrank⸗ 
heiten — in manchen Fällen auch Diphtheritis — haben den 
Schulbeſuch erheblich beeinträchtigt; in manchen Klaſſen fehlen 
30 Prozent der in der Liſte verzeichneten Schüler und noch 
darüber. — Mit Recht befürchtet man, daß die grimmige Kälte 
auch in die Kartoffelmiethen dringen wird, da in verſchiedenen 
Fällen die Kartoffeln in Kellern und ſogar in Küchenräumen unter 
dem hochgradigen Froſte bereits gelitten haben. Dieſer Umſtand 
wird mit Sicherheit eine Preisſteigerung der Kartoffeln im Gefolge 
haben. Gegenwärtig werden dieſelben mit 1,20—1,50 Maxk pro 
8 bezahlt. — Der Verkehr auf den Wochenmärkten iſt auf 

n ganz minimales Maß beſchränkt, da dieſelben wegen der Wit⸗ 
. von den Landleuten wenig oder garnicht beſucht 
werden. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 30. Jan. [Entſchek⸗ 
dung.] In einem Steuerprozeſſe hat der Bromberger Bezirks⸗ 
ausſchuß eine bemerkenswerthe Entſcheidung gefällt. 
Mindak aus Zydczinek war von der Nachbargemeinde Monkowarsk 
zu den Gemeindeabgaben veranlagt worden. Auf die hiergegen ein⸗ 
1 17 Wan wies der Bezirksausſchuß deu Kläger koſten⸗ 
p g ab. l 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Danzig, 19. Jan. [Eis auf See.] Aus Hela meldet 
man der „D. Ztg.“ heute, daß von dort aus kein offenes Waſſer zu 
2 5 iſt. Auf beiden Seiten der Landzunge erblickt man nur eine 
feſte Eisdecke. Eines gleichen Anblicks um Mitte Januar erinnern 
ſich die älteſten Helenſer nicht. Hela iſt jetzt auf beiden Seiten 
durch doppelte Eisdünen bis zu einer Stärke von 30 Metern 
gepanzert. 

*Graudenz, 19. Jan. [Hiſtoriſche Schanze) Die im 
Bett der Weichſel liegende, von Friedrich dem Großen erbaute 
Courbisreſchanze wird beim Eintreten gelinderer Witterung einge⸗ 
ebnet werden. Das bisher ganz harmlos daliegende Rechteck iſt 
im vorigen Jahre die Urſache der großen Eisſtopfung geweſen, und 
durch die geänderte Stromrinne iſt für jeden kommenden Eisgang 
die Wiederholung einer 7 mit Gewißheit vorauszuſagen. 
Auf mehrere Eingaben a die Regierung der Wegräumung zuge⸗ 
ſtimmt und dafür eine Summe in den Etat geſtellt. 

* Schwetz, 18. Januar. [Im Schnee verunglückt.] 
Geſtern fuhr der Beſitzer D. aus dem Dorfe J. in einem Schlitten 
hierher und begab ſich dann in etwas angeheitertem Zuſtande auf 
die Heimfahrt. Im Zwielicht kam er bald vom ege ab und 
fuhr an einer tiefen Parowe hin, bis die Pferde an einer etwas 
flachen Stelle in die Parowe hineinbogen und umwarfen. Durch 
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d urch entſtandene Geräuſch aufgeſchreckt, ſtürmten fie ſodann 
davon. In ſehr ſpäter Abendſtunde fand man das eine Pferd im 
Weidengeſtrüpp bei dem Gute Sartowitz und ſpäter auch das 
zweite und den Schlitten. Ob der Inſaſſe ſchon gefunden iſt oder 
ob er in der tiefen Schlucht Schaden genommen hat, konnte bis 
jetzt noch nicht ermittelt werden. 

* Gollub, 19. Jan. [Zur Grenzſperre.] Da eine von 
den Einwohnern unſerer Stadt unterzeichnete Petition wegen Er⸗ 
leichterung der Grenzſperre an den Herrn Miniſter erfolglos ge⸗ 
blieben iſt, iſt eine zweite von dem Magiſtrat und den Stadtver⸗ 
ordneten unterzeichnet und abgeſandt worden. In der letzten 
Stadtverordnetenverſammlung wurde von dem Stadtrath Herrn 
Hirſch der Antrag geſtellt, in der nächſten Sitzung den Beſchluß 
zu faſſen, unweit der Drewenzbrücke eine Baracke zu erbauen und 
einen Desinfektions ⸗ Apparat aufzuſtellen, auch einen Arzt zu 
engagiren, der täglich zwei Stunden den Grenzverkehr ärztlich be⸗ 
obachtet. Bei dieſen Vorſichtsmaßregeln wird erhofft, daß der 
Herr Regierungs⸗Präſident in der Grenzſperre eine Linderung 
eintreten laſſen wird, wodurch der jetzt vollſtändig lahm gelegte 
Handel und Wandel wenigſtens zum Theil wieder gehoben wird. 
—— — — —e — — — — — . — —ę—V—-— — — 


Militäriſches. 

Berlin, 20. Jan. Der Oberbefehlshaber in den Marken, 
Gouverneur von Berlin, General⸗Oberſt der Infanterie, v. Pape, 
vollendet am 31. Januar ſein 80. Lebensjahr. Zu Ehren dieſes 
Tages ſoll im Kaiſerhofe ein größeres Feſteſſen ſtattfinden. — 
Der Generallieutenant und Kommandeur der 13. Diviſion, 
v. Weſternhagen, iſt in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches 
mit Penſion zur Dispoſition geſtellt. v. Weſternhagen iſt am 
1. Mat 1855 Sekondelteutenant geworden und hat ein ſchnelles 
Avancement gehabt. Am 11. Januar 1862 wurde er zum Premier⸗ 
Lieutenant, am 30. Oktober 1866 zum Hauptmann befördert; das 
Majorspatent datirt vom 3. Oktober 1871, die Beförderung zum 
Oberſtlieutenant erfolgte am Geburtstage Kaiſer Wilhelms 1877, 
die zum Oberſten am 16. September 1881, die zum Generalmajor 
uli 1887 und die zum Generallieutenant am 24. Mprz 
1890. ls Generalmajor kommandirte v. Weſternhagen die 
58. n (Mülßhauſen 1. E.) und als Generallieutenant, 
wie ſchon erwähnt, die 13. Divifion (Münſter). Im Kriege 1870/71 
erwarb ſich v. Weſternhagen das eiſerne Kreuz 1. Klaſſe. — Im 
Offizierkorps des Beurlaubtenſtandes des preu⸗ 
ßiſchen Heeres ſind durch Kabinetsordre vom 14. d. M. 10 Premier⸗ 
lieutenants pi Hauptleuten oder Rittmeiſtern, 59 Sekondlieutenants 
zu Premierlieutenants und 120 Vizefeldwebel und Vizewachtmeiſter 
zu Sekondlieutenants befördert. Ein Offizier a. D. iſt wieder an⸗ 
geſtellt. Ausgeſchieden find 52 Offiziere, ſodaß ſich das Offizierkorps 
um 69 vermehrt hat. 


i Aus dem Gerichts ſaal. 


—e. Poſen, 21. Jan. Strafkammer] Wegen Straßen⸗ 
raubes wurde in der geſtrigen Sitzung der Strafkammer gegen 
den Sattler Kaſimir Mytkowski, den Arbeiter Stanislaus 
Grygiel und den Arbeitsburſchen Richard Kirſch verhandelt. 
Dieſelben hatten, wie wir ſeinerzeit mittheilten, nach einem vorher 
feſtgeſtellten Plane einen Schulzen, welcher auf der Kreiskaſſe 
Gelder abzuliefern hatte, auf der Breitenſtraße am hellen Tage 
derartig W e daß dieſer zu Fall kam und bei dieſer Ge⸗ 
legenhett ihm ſeine Baarſchaft escamotirt. Später theilten ſie 
inter dem Thore den Raub, doch ſchon war die Nemeſis in Ge⸗ 
ſtalt eines 5 hinter ihnen und jo wurden fie 
ihrer Beute nicht froh. Die beiden erſten Angeklagten, hereits vor⸗ 
beſtraft, wurden zu je zwei Jahren Zuchthaus, der letztere 
zu ſechs Monaten Gefängniß berurtheilt. 

Berlin, 20. Jan. Der Pran Lück“, jene bekannte Schieß⸗ 
affäre vor der Kaſerne in der Wrangelſtraße, welche am 1. April 
v. J. den Tod des Arbeiters Fran Brandt und die Ver⸗ 
wundung des Zimmerers Treber zur Folge hatte, fand am 
Donnerſtag noch ein Nachſpiel vor dem Berliner 8 I. 
Treber, welcher ſeit jener Verwundung noch jetzt krank und er⸗ 
werbslos iſt und im Krankenhauſe Bethanien behandelt wird, ver⸗ 
langte außer freier ärztlicher Behandlung und Medizin, welche 
die Ortskrankenkaſſe der Zimmerer ihm übrigens zugeſtand, wegen 
feiner damals veranlaßten Krankheit und Erwerbsunfähigkeit von 
der erwähnten Kaſſe auch noch Krankenunterſtützung, die den aber 
mit Rückſicht auf $ 15 des Statuts verweigert wurde, weil er fich 
feine Krankheit und eventuelle Erwerbsunfähigkeit durch ſchuld⸗ 
hafte Bethelligung an einem Raufhandel zugezogen habe. Die 
Gewerbedeputation des Magiſtrats erkannte in erſter Inſtanz zu 
Gunſten des T.; wenn derſelbe ſich auch damals an den Beleidi⸗ 
gungen gegen den Wachtpoſten betbeiligt habe, jo habe er ſich doch 
nicht thätlich an demſelben vergangen, und könne daher eine Be⸗ 
theiligung deſſelben an einem Raufhandel nicht angenommen 
werden. Die Kaſſe legte hiergegen Berufung bei dem Amtsge⸗ 
richt I. ein, welches u. a. die kommiſſariſche Vernehmung des da⸗ 
maligen Wachtpoſtens, des früheren Gefreiten Lück, welcher ſich 
jetzt in Gorgaſt bei Lebus aufhält, anordnete. Lück gab am 21. 
Dezember vor dem Gericht zu Reppen folgende Ausſage ab: „Es 
iſt richtig, daß Treber mich damals beſchimpft und die beiden 
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Straße hinab wogte es von Menſchen, die Einen mit Hacken, 
Aexten, Spaten und Brechſtangen bewaffnet, die Anderen 
Karren ſchiebend oder Wagen führend, Alle voll frohen und 
eifrigen Drängens hinauseilend vor die Petersburg, die um⸗ 
eben von Gräben und geſchützt und befeſtigt, wie es die 
Rriegsfunft jener Zeit verlangte, gleich neben dem Thore der 
hier ganz offenen Stadt lag. 

ls unſere drei Wanderer anlangten, war man ſchon in 
voller Thätigkeit, welche, von den Rathsmitgliedern organiſirt, 
ſich bald ordnete. Während viele die Wälle abtrugen, ſchützten 
Andere die Stadt durch eine kräftige Palliſadenverſchanzung; 
Muſik ſpielte, dazwiſchen tönten Lieder und fröhliches Jauchzen, 
die Arbeit flog; es war, als ſei ein ganz anderer Geiſt in 
dieſe ſteifen, kalten Norddeutſchen gefahren. Eine große 
Menge von vornehmen Leuten, beſonders Fremde, waren 
ebenfalls hinausgeſtrömt, ſie Alle ſtanden ſtaunend und ſahen 
befremdet das Schauſpiel, das ſich ihnen bot, an, Keiner 
konnte ſich dem Eindruck entziehen, daß dies Volk viel gelitten 
aben mußte unter der Macht desjenigen, deſſen Bollwerk es 
ier zerbrach. 

Mitten in dies fröhliche Getümmel flog die Nachricht: 
. kommt!“ und von Mund zu Mund pflanzte ſie 
ſich mit Windeseile fort; alle Hände ruhten plötzlich, alle 
Augen richteten ſich auf das Thor, durch welches eben der 
Geſandte mit ſeiner jungen Gattin, umgeben von ſeinem glän⸗ 
zenden Gefolge, erſchien. Er war augenſcheinlich im Begriff, 
einen Spazierritt zu machen, und ſchaute befremdet auf das 
lebendige Bild vor ſeinen Augen, indem er ſein Pferd anhielt. 
Er war ein ſtolzer, ſtattlicher Mann, heute vor Glück ſtrahlend 


mehr als je und ſein junges Weib mit den klaren blauen 
Augen und dem ſchönen hellblonden Lockenhaar, gehoben durch 
das blaue Sammetkleid und den reizenden federumwallten und 
mit funkelnder Agraffe geſchmückten Hut, ſchien wohl würdig 
eines ſolchen Gatten. 

Inzwiſchen war der Bürgermeiſter Dr. Schepeler mit ehr⸗ 
en Verneigung herangetreten und von Onxenſtierna 
egrüßt. 

„Aber, ſagt mir nur, Herr Bürgermeiſter, was giebt es, 
was treibt denn da die Menge? Iſt es doch ſchier, als ſei 
die Stadt ausgeſtorben und alles Leben finde ſich hier!“ 

„Es iſt die Petersburg, wie Ihr wißt, gnädiger Herr!“ 
ſagte Dr. Schepeler freudig erregt. 

„Alle Tauſend! Ihr habts eilig! lachte Oxenſtierna, 
„heute früh haben wirs beſchloſſen, daß ſie fallen ſoll, dieweil 
ſie im Normaljahr 1624 nicht vorhanden geweſen und jetzt 
arbeitet es hier wie in einem Ameiſenhaufen! Nun, Doktor, 
möge Euch auch ferner gelingen, was Ihr für die Stadt er⸗ 
ſtrebt!“ Damit lüftete er den reichbeſetzten Hut und trabte, 
ſeine Gattin neben ſich, den Weg nach Iburg entlang. 

„Ja, das wolle Gott“, riefen die einzelnen Bürger!“ 
„Aber iſts wahr, Herr Bürgermeiſter, haben die Herren in 
Münſter geſagt, einer Stadt, in der Handwerker regieren, 
könne man freie Kriminalexekution nicht geſtatten, man habe 
ja geſehen, wohin das führe! Iſt das wahr, wohledler Herr, 
und habt Ihr auch die Meinung, daß das auf die Hexen und 
auf Bürgermeiſter Peltzer ziehlt?“ 

Dr. Schepeler wendete ſich, als habe er eilig einen Auf⸗ 
trag zu geben, ab, aber die Bürger merkten genugſam, daß er 


nicht antworten wolle. Zugleich ſahen ſie Dr. Modemann 
mit Ameldung und ſeiner „weißen Clara“ unmittelbar hinter 
ſich ſtehen, und ein bitteres, grimmiges Hohnlächeln auf Mode⸗ 
manns Geſicht gab ihnen Beſcheid. 

Scheu und erſchreckt wichen ſie zurück, aber untereinander 
flüſterten ſie weiter; ſie, die vielleicht einſt am lauteſten den 
Tod jener Frauen verlangt hatten. 


(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


Velhagen und Klaſings Monatshefte beginnen 
in dem eben ausgegebenen Januarheft mit der Veröffentlichung 
eines neuen großen Romans von Bianca Bobertag: „Mit allen 
Waffen“, eines modernen ſozialen Gemäldes, aus deſſen Anſätzen 
ſchon die ganze elementare Gewalt der Darſtellung ſpricht, welche 
die Verfaſſerin bereits in ihrer im vorigen Jahrgange derſelben 


Luxustauben“ von 
Chriſtlan Schwarzkopf, der allen Taubenliebhabern und Thier⸗ 


findung aus. 
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Brüder Brandt gegen mich aufgehetzt hat. 
auf mich zu und fingen den Streit mit mir an, indem 
und zwar der Verſtorbene, mich anrempelte 


Letztere kamen zuerſt 
der Eine, 


e 
Treber kam 10 bis 


15 Schritte hinter ihnen und ſagte, als er ſah, daß die Beiden 


Streit mit mir bekommen hatten, ungefähr: „Was habt 


hr denn 


da, der hat Euch garnichts zu befehlen, haut ihm doch eine runter!“ 
Als ich dann weiterging, ſchimpfte er ſo wie die beiden Anderen 
auf mich. Welche Worte gerade Treber gebraucht hat, kann ich 


nicht mehr angeben, weil alle Drei durcheinander ſchimpften. 
Eine der Brandts ſeinen Bruder beruhigt hätte, iſt 


von, daß der 


mir nichts erinnerlich, ich glaube es auch 
— gefaßt hat 


zeitig auf mich ſchimpften. 
von den Dreien.“ 


* 


Treber, erachtete nach alledem nur erwieſen, 


Da⸗ 


da Beide gleich⸗ 
mich keiner 
als Mandatar des 
daß T. geſchimpft 


kaum, 


Morris, 


habe; dies ſei aber nicht als Theil einer Schlägerei oder eines 


Raufhandels anzuſehen. R.⸗A. Grabower als 


führte demgegenüber aus, daß T. 


ertreter der Kaſſe 
mitaufgefordert habe, den Wacht⸗ 


poſten zu ſchlagen. Letzterer habe darauf das Prävenire geſpielt. 


Hätte Lück ſogar zuerſt auf Treber, der durch 
Brandt treffende Kugel mit verwundet wurde, 


ſich dieſer auch nicht zu beklagen 


die den einen 
geſchoſſen, ſo hätte 


gehabt. Wer bei einem Streit 


zum Schlagen auffordert, betheiligt ſich an einem Raufhandel im 


Sinne des Statuts. — 


Das Amtsgericht hob hierauf die Vorent⸗ 


ſcheidung auf und wies den Treber mit ſeinem Klage⸗ 


anſpruch ab. 


— — — —— —— 


Verſicherungsweſen. 


Um eine Lücke im Verſicherungsweſen auszufüllen, hat ſich 


die 


Norddeutſche Verſtcherungs⸗ 


und enten!- 


Bank in Hamburg entſchloſſen, eine Verſicherung ge⸗ 


gen Gehaltspverluſt 


ren, welche von Angeſtellten jeglicher 


werden kann. Es ſoll hierdurch 


et Stellenloſigkeit“ einzufüh⸗ 


Branche benutzt 
Fürſorge getroffen werden für 


diejenigen Perſonen, welche in ihren Stellungen nicht in der Lage 
ſind, Erſparniſſe zu machen, um beim Ausfall der regelmäßigen 
Gehaltsbezüge die Geldmittel bereit zu haben, welche in Zeiten der 


Stellenloſigkeit dieſelben 
Elend ſchützen können. — Die 


gleichgiltig, von welcher Seite die Kündigung ausging, 60 


einige Zeit vor Noth und 
Bank zahlt bei Stellenloſigkeit, 
roz. 


des verſicherten Gehaltes bis zu ſechs Monaten, ſteht aber außer⸗ 
dem mit den erſten Stellenvermittelungs⸗Bureaus in Verbindung, 
um den Stellungsloſen möglichſt raſch ſeiner gewohnten Beſchäſtigung 
zurückzuführen. — Daß der Bank, die übrigens noch diverſe andere 
Branchen treibt, und ſehr gut fundirt iſt, eine große Zukunft in 
dieſer konkurrenzloſen Abtheilung bevorſteht, wird Jeder leicht ein⸗ 
ſehen; wir verweiſen noch auf das beigehende Inſerat, wonach die 
Direktion für den Bezirk Poſen den Herren Jacoby & Co., 


Poſen, übertragen wurde. 
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Marktberichte. 


* Breslau, 21. Jan., 9½ Uhr Vorm. 


Landzufuhr und Angebot aus 
Stimmung ruhig und 


matt, per 


reife zieml 
100 Kilogramm weißer 


[Privatber icht! 
2 Hand war mäßig, die 
ch unverändert. 


14.40 


Weizen 
bis 15,00 bis 15,50 Mark, gelber 13,70 bis 14,50 bis 15,40 Mark, 


Roggen ruhig, bezahlt 
12,40 bis 13,40 bis 13,60 M 
11,80—12,50 bis 13,60 —15,00 


100 Kilogramm 12,10—12,70—13,20 Mark. 
per 100 Kilogramm 11.80 —12,00 bis 12,20 Mark. 

feſter, Kocherbſen per 100 
ruhig, 16,00 —17,00 bis 18,03 


Umſatz, 
Erbſen 
bis 16,00 M., Viktoria⸗ 
Futtererbſen 12,25 bis 
ohne Umſatz, p. 


bi 


Mk. Wicker ſchwa 
Mark. „wos 


rübſen per 100 Kilogr. 
famen der 100 Kllogramm 
M., fremde 13,00 bis 13,50 
Mark. — 
M. — 
bis 63 bis 67 bis 70 a 
40 bis 50 bis 60-70-81 M., 
diſcher Kleeſamen ruhig, 


100 Kilogr. 13,50—14,00 M. 

höher, per 100 Kilogr. gelde 9,00 — 10,00 10,50 [M. blaue 8,00 — 9,00 
8 9,50 gefragt, per 100 Kgr. 12,00 — 13,00 

Oelſaaten ruhig. S 

Kilogramm netto 19,00 — 20,00 21,00 — 22,50 M. 

raps unv., per 100 Kilogr. 20,30—21,10— 22,00 Mk. 

19,30—20,80— 21,40 


Rapskuchen feit, ver 100 Kilogramm, Ichleftiche 13,25—14,00 
M. — Leink 


e 
100 Ktlogramm ſchleſiſche 16,00 —16,50 M., fremde 14,75 bis 15,40 
Poaim kern kuchen feſt, per 100 Kilogr. 12,50 —13,00 
Kleeſa men ſehr feſt, rother 

7 rk, weißer per 50 Kilogramm 


wurde per 100 Klogramm netto 


— Gerſte feſt, p. 100 Klg. 
Mark. — Hafer feſter, ver 
— Mats ohne 


Kilogramm 15.00 — 15.50 
M., 
Bohnen 
Lupinen 


12,50 ark. 


— chlag lein feſt, per 1 
Winter 
— Winter⸗ 
„40 M. — Hanf: 
18,00 bis 19,00 M 


17,00 bis 


uchen feſt, per 


unver., per 50 Kilogr. 52—57 


hochfein über Notiz. — Schwe⸗ 
per 50 Kilogramm 50—60—70 


M., feinster über Notiz. — Tannen⸗Kleeſamen nur in feinſten 
Qualitäten geſucht, per 50 Kilogr. 40—50—55—59 M. — Thymo⸗ 
thee unver., per 50 Kilogr. 19—21—24—25 M. — Me h! feſter, p. 
100 Kilogr. inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 22,50 23,00 Mark, 


Roggenmehl 00 21,50 — 22,00 M., 
M. — Roggenfuttermehl per 100 Kilogramm 8,60 —9,00 M. 


Roggen⸗Hausbacken 20,50 —21,00 


de, 20 Weizenkleie knapp, per 100 Kilo 8,00—8,40 M. — Kartoffeln 
66 80 unveränd., Speiſekartoffeln vro Atr. 5 
64 21.10 bis 1,30 Mark. 


1,30—1,60 M. Brennkartoffeln 


Gebraumler mübertroffen an Aroma, Reinheit 


und Kraft repräsentirt die anerkannt 
Jara-Kafee beste Marke. Käuflich in allen besse- 


ren Geschäften der Consumbranche. 


[u 


Muster 


fan 


Wegen Zuſendun 
Augsburger 


> 
E Special-Versand 


in Buckskin, Cheviot, Kammgarn und Damentuchen. 


Zwirnstoff 
für Herren⸗Anzüge 


Cheviot, 
extrafein, marineblau 


un Für 6 Mk. 75 Pf. 
Jedermann | |3 Meter Diagonal 
in grösster | | zu einem gediegenen 
Anzug. 
Auswahl. 


bis zu den feinsten Qualitäten 
ausserordentlich 


Yon Muſter ſchreibe man an das 


ersandhaus Augsburg 
Steinfeld & Cie. 5 


Buckskin, 
ſchwere Qualität 
per Meter 
I Mk. 50 Pf. 


Für 6 Mark 
5 Meter Damen- 
tuch in allen 
Farben zum leide. 


Für 7 Mk. 80 Pf. 
3 Meter Kamm- 

garn zu einem 
dauerhaften Anzug. 


vortheilhaft: 


83 


ämmerer3 
FettseifeN1538 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


d. St. 25 Pig, ist die beste und billigste Seite, 
1x empfindlichsten Haut, besonders kleınen Kin- 
ern, 
amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's 
Seife, trotzdem ist d. St. 15 Pig. billiger. 


zuträglich. Im Geruch feiner und, laut 


_ THEE-MESSMER 


Russ. Mischung A M. 3.50 pr. Pfd. 
rief). 


Kais. Kgl. Hoflieferant Baden - Baden 
u. Frankfurt a. M., altrenommirte Firma, 
empfiehlt Engl, Mischung ? M. 2.80 


Probepackete 80 Pf. u. M. 1.— ico. Doppel- 
Der, beliebteste und verbreitetste Thee 


Offertbriefe auf alle Art Annoncen, wie gen⸗ und Vers 
käufe, Stellen⸗Geſuche und Angebote ꝛc. werden ſtets unter ſtrengſter 


Diskretion und ohne Koſten von der Zentral⸗Annoncen⸗ 
& Co. in Poſen, Friedrichſtraße 31, entgegenge⸗ 


G. L. Daube 


nommen und den Inſerenten auf dem ſchnellſten Wege ug e 
Sorgfältige Auskunft über 


Kataloge gratis und franko. 
eiguetſten Zeitungen. 


Expedition 


t. 
ie ge⸗ 
603 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 21. Januar. Schluft⸗Kurſe. Matıy 20 
Weizen pr. April⸗ Mal 1:7 50 157 50 
do. reg . 159 — 160 50 
Roggen pr. Januar 156 50 136 50 
D. ril⸗Mai Ban ‚129 — 133 75 
Zpyiritud, (Nach amtlichen Notlrungen) nor» 2u 
do. 70er loto CHE, 32 61:2 60 
do. 70er Jan.⸗Febr. 81 70 81 6 
do. 70er April⸗ Mar 12 70 32 70 
do. 7er Mai⸗Juni. 83 — 83 — 
de. 70er Juni⸗Juli 33 69 83 60 
do. 70er Aug.⸗Sept 34 60 34 10 
do. böer ſoko 52 10 52 10 
8 8 zu 3 Vorarbeiter Friedrich 
Amtliche Anzeigen. Lur ebendafeldit. 
Der Vorſtand 1 für die 
a 5 05 5 daß 
er rma e Unterſchriften 
Bekanntmachung. zweier Vorſtandsmitglieder oder 


Nach dem Statut vom 5. De⸗ 
zember 1892 wurde eine Ge⸗ 
naſſenſchaft unter der Firma: 
„Spar⸗ und Bauverein, ein⸗ 
etragene Genoſſenſchaft mit be⸗ 
chränkter Haftpflicht“ mit dem 
Sitz in Poſen gebildet und am 
15. Januar 1893 in das Ge⸗ 
noſſenſchaftsregiſter eingetragen. 

Gegenſtand des Unternehmens 
iſt der Bau, Erwerb und die 
Verwaltung von Wohnhäuſern, 
deren Vermiethung an Genoſſen 
ſowie die Annahme und Ver⸗ 
waltung von Spareinlagen der 
Genoſſen. 

Die von der Genoſſenſchaft 
ausgehenden Bekanntmachungen 
ſind unter deren Firma mit dem 
Zuſatz „Der Vorſtand“ von 
zwei Vorſtandsmitgliedern oder 
eren Stellvertretern, bezw. 
innerhalb der Zuſtändigkeit des 
Aufſichtsraths mit dem Zuſatz 
„Der Aufſichtsrath“ von zwei 
Vorſtandsmitgliedern des Auf⸗ 
ſichtsraths oder deren Stellver⸗ 
tretern zu unterzeichnen und 
werden durch einmalige Ein⸗ 
rückung in die Poſener ern 
zeitung und in die polntiche 
Zeitung Oredownik veröffent⸗ 


licht. 

Die Haftſumme beträgt 300 
Mark. te höchſte zuläſſige 
Zahl der Geſchäftsantheile be⸗ 
trägt drei. 

Der Vorſtand beſteht aus drei 
Mitgliedern un ebenſoviel 
Stellvertretern. 

Mitglieder des Vorſtandes 
find gegenwärtig. 

1. Sattler Otto Laue zu 
Wilda (Vorſitzender) 
Werkführer Robert 
n bre 
zaru riftführer, 
Vorarbeiter Carl Ditt⸗ 

feld & Poſen (Kaſſirer); 
und deren Stellvertreter: R 
zu 1 Ladirer Hugo Pohſe 


zu Wilda, 
zu 2 Schloſſer Guftav 
Friedenreich ebendaſelbſt, 


2. 


3. 


einer gleichen Zahl von Stell⸗ 
vertretern oder eines Vorſtands⸗ 
mitgliedes und eines Stellver⸗ 
treters gegen ſind. Zwei 
Vorſtandsmitglieder oder deren 
Stellvertreter oder ein Vor⸗ 
ſtandsmitglied und ein Stell⸗ 
vertreter können rechtsverbind⸗ 
lich für die Genoſſenſchaft Er⸗ 
kläxungen abgeben. 

Die Einſicht der Liſte der 
Genoſſen iſt in den Dienſtſtunden 
des Gerichts Jedem geſtattet. 

Poſen, den 14. Januar 1893. 

Königliches Amtsgericht, 

Abtheilung IV. 942 


Bekanntmachung. 
In das Regiſter über die Aus⸗ 
ſchließung der Gütergemeinſchaft 
iſt Folgendes eingetragen: 
1. Laufende Nr. 21. 945 
2. Bezeichnung des Ehemannes: 
der Mühlenbeſitzer Adam 
Majewski in Ruda. 
Bezeichnung des Rechtsver⸗ 
hältniſſes: 
hat durch Vertrag vom 14. 
Januar 1893 auf Grund der 
$$ 420, 392 Tit. I. Th. II. 
A. L. R. die bisher zwiſchen 
ihm und ſeiner Ehefrau 
Sophie gebornen v. Chrza⸗ 
nowska beſtandene Güter⸗ 
gemeinſchaft aufgehoben und 
vereinbart, daß er fortan 
mit ſeiner Ehefrau in ge⸗ 
trennten Gütern mit der 
Maßgabe leben wolle, daß 
das von der Ehefrau einge⸗ 
brachte und abgeſonderte 
Vermögen, ſowie dasjenige 
Vermögen, was derſelben 
von jetzt ab durch eigene 
Thätigkeit, Erbſchaften, Schen⸗ 
kungen und a 95 Glücks⸗ 
fälle zufällt, die Natur des 
geſetzlich vorbehaltenen Ver⸗ 
mögen? haben ſoll. 
Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 17. Januar 1893 an dem⸗ 
ſelben Tage. 
Wongrowitz, d. 17. Januar 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


3. 


3 ertrag und einer 


* 
Zwangs versteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
buche von Pawlowice Band I 
Blatt 3 bezw. Nr. 10 und Nr. 14 
auf den Namen der Wirth Lorenz 
und Franziska, geb Michalska 
Witkowski'ſchen Eheleute zu 
Pawlowiee eingetragenen 
Grundſtücke 


0 ” 0 

am 27. Mürz 1693, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz 9, Zimmer Nr. 8, verſteigert 

werden. 

Das Grundſtück Pawlowice 
Nr. 3 iſt mit 100,56 M. Rein⸗ 
Fläche von 
12,3040 Hektax zur Grundſteuer, 
das Grundſtück Pawlowice Nr. 10 
mit 99,27 M. Reinertrag und 
einer Fläche von 12,4280 Hektar 
zur Grundſteuer, mit 120 M. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, 
endlich das Grundſtück Pawlowice 
Nr. 14 mit 96,06 M. Reinertrag 
und einer Fläche von 12.5970 


gläſer, 500 Waſſerflaſchen, 
9210 Lampencylinder ver⸗ 
ſchiedener Größe, 1160 
Lampenglocken, 1780 Baſ⸗ 


ſins zu Hängelampen, 
840 Baſſins zu Steh⸗ 
9 

Termin hierzu 


och, 
den 8. Februar 1893, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Geſchäftszimmer am 
Preußiſchen Thore 1/2, woſelbſt 
auch die Bedingungen zur Ein⸗ 
ſicht liegen. 
Garniſon⸗Verwaltung 


Glogau. 


Die Lieferung der Tiſchler⸗, 
Schloſſer⸗ u. Glaſerarbeiten 
um Bau des Stadthauſes 
bierfetbit fol im öffentlichen Sub: 
miſſionstermin am ttwoch, 
den 25. Januar 1893, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Baubureau, 
Rathhaus Zimmer Nr. 15, ver⸗ 
geben werden, woſelbſt die Zeich⸗ 
nungen zur Einſicht ausliegen und 
die ——— ſowie Angebots⸗ 


„formulare für 1 M. pro Exem⸗ 

Nick zur Grundſteuer 7 plar Mm haben 195 18 1 
. Poſen, den 12. Januar 
Poſen, den 11. Januar 1893. Ber Magistrat. 


Königliches Amtsgericht. 


Verdingung von Geſchirr. 
Die Lieferung des Bedarfs für 
das Etatsjahr 1893/94 und zwar 
an Glas, Fayence und Steingut⸗ 
geſchirr für die Garniſon⸗Ver⸗ 
waltungen des 5. Armee⸗Korps 
ſoll öffentlich an geeignete Unter⸗ 
nehmer in 3 Looſen verdungen 
werden. 608 
Loos I. 5480 Eßnäpfe, 24 Nacht⸗ 
1 mit Deckel, 150 
achtgeſchirre ohne Deckel 
70 Speiſenäpfe große, 70 
Speiſenäpfe kleine, 580 
Teller flache, 580 Teller 
tiefe, 130 Waſchbecken, 

115 Waſſerkrüge. 

Loos II. 260 Nachtgeſchirre mit 
Deckel, 10 Portionshenkel⸗ 
töpfe, 10 Spülnäpfe, 
1920 Waſchbecken, 2920 


Waſſerkrüge. 
Loos III. 25 Salzfäßchen, 30 
Speigläſer, 1300 Trink⸗ 


Montag, den 23. Januar, 
Mittags 12 Uhr, werde ich in 
Luſſöwko auf dem Neumannſchen 
Grundſtück x 

Schweine, Gänſe, Laden: 

einrichtung und verſchiedene 

audere Gegenſtände 
zwangsweiſe verſteigern. 
Sikorski, 
Gerichtsvollzieher. 


Verkäufe Tn 


Ein maſſives 


Grundſtück 


mit eingerichteter Bäckerei und 
Waſſerleitung in Stadt Liſſa i. P. 
iſt unter günſtigen Bedingungen 
ſofort zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Näheres 


g £ 8 947 
Louis Wolff, Liſſa i. P. 


Am Markte, in beſtgelegener 
Stelle, iſt eine gut gehende 686 


Bäderei nebſt Laden 


und angrenzender Wohnung vom 
1. April zu vermiethen bei 
D. Reinhold. Miloslaw. 


* 21 fer] 
Ein Grundſtück ? 
iſt Familienhalber i. Mittelpunkte 
der Stadt zu verkaufen. Selbit- 
Käufer erhalten Auskunft bei 
A. Ostermann, Naſſe Gaſſe 4. 


Geſchäftsverkauf! 


Wegen Todesfall iſt mein 
ſeit 1845 beſtehendes, beſt 
renommirtes, nachweislich 
. 
Wollwaarengeſchäft bal⸗ 
digſt zu verkaufen. Zur 
Uebernahme ſind ca. 8 bis 
10 000 M. erforderlich. 685 


S. Krall's Wwe., 
Liſſa i. Poſen. 


rentables Putz, Weißt 


Ein mallives Grunditüd, 


auf welchem ein Schank⸗Kon⸗ 
ſens ruht, in einer Stadt nahe 
bei Poſen, an der Bahn, iſt unt. 
e e Bedingungen zu ver⸗ 
aufen. Parterre mit 2 Laden⸗ 
räumen, 2 Etagen mit geräumi⸗ 
gen Zimmern, Boden, er: 
raum und Hinterhaus. 204 

Offerten unter R. T. 140 Uſch 
poſtlag. 

Drei Morgen drainirtes und 
umzäuntes 94 


Gartenland mit 
Obſtnutzung 


ſind Oberwilda 14 zu verpach⸗ 

ten. Pferdedung wird auf Ver⸗ 

langen geliefert. Näheres 
Wilhelmsplatz 7. 


, 10000 unter Werth 
jiebt e. ſchön herrſchftl. Wohnhaus 
. Sranfft. Od. 7 Verkauf. Günſt. 
get f. ſolche, d. ſich i d. Näh. 
Berlins anſiedeln wollen. Alles 


Sicereßroffe. 


n einer Kreisſtadt an der 
Eiſenbahn und ſchiffbarem Fluſſe, 
mit Progymnaſium, ſoll ein in 
beſter Lage der Stadt belegenes 


Grundſtück 


mit angrenzendem 2 Morgen 
großem Garten, worin ſeit län⸗ 
ger als 20 Jahren ein flott 
ehendes 833 


aterialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft mit Deſtillation 
etrieben wird, wegen Krankheit 
des Beſitzers verkauft werden. 
Näheres unter 
die Exped. d. Ztg. 


Dominium Schokken 
(Poſt) hat 911 


7 hochtragende junge 


Naſſekühe 
und acht Stück junges 


Maſtvieh 


zu verkaufen. 
Auch find 200 Zentuer ſehr 
ſchönen ſchleſiſchen 


Saat⸗Hafer 


zu verkaufen. 


Simmenthaler 
Boe zu 


Kr. Trebnitz, Poſt⸗ und Bahn⸗ 
⸗Totſchen (Schlef.), 
Han un B eine Seide 


junger Bullen, 


von kräftigen, tadelloſen For⸗ 
chtwerth und 


an 


u de 
kauf vollzieht ſich nach Taxe frei⸗ 
händig und nach Wahl ohne jede 
Reſerveſtellung. 739 


ſtreng reell. Näh. d. Canzlrath. 
Walter, Frankft. O. 906 r 


rr 


A 


Verkauf bet 


P 


J ²˙ V A EN Be 7 re 
5 FIIR 


i 


Holjeinſcht bnitt. 


ſichtigt den ganzen diesj. Hr 
ſchnitt von ca. 


2500 Kubikmetern 
Kiefer⸗Nutzholz 


an zahlungsfähige Käufer abzu⸗ 


geben. Es ſind bereits 800 Im. 
geſchnittenes Material auf Lager. 


Gefl. — 5 beliebe man unter 


F. 866 
zu richten. 


an die Erped. d. Ztg. 


Siehlieerungs Beil, 


Jahr 


ſchleſiſche Zugochſen, 4—5 
alt, 12—13 Ctr. ſchwer, ſtehen 
bei 8 Anmeldung in ge⸗ 
nügender Auswahl ſtets en 


H. W 
Kadlewe bel e. 
Bahnſtatton. 


Tran. Tach. Pankt- 


Pachtgüter sucht 


vom 1. Juli cr. für aus Auf: 
land ausgewieſene dene 
Landwirthe 
Central⸗Güter⸗ ae 
Ritterſtraße 38. 


Bei 200— 300 000 Mark 


Anzahlung ſucht e. Beſitz. mit 1 
Schloß, Park u. Waſſerwirth⸗ 
ſchaft in der Provinz 668 III 
Central⸗Güter⸗Agentur, 
Ritterſtraße 38. 


Für Forſtbeſitzer 
b. vollſtänd. Baaraus zahlung ſuche 
15 00 i 


* 7 or 0 1. 
Kiefern u. 50—200 M. 156 


bis 200 j. Eichen. 669 
Martin Biedermann 
* in Poſen. 


Es wird in einer Stadt 
1 Gaſthof, 
welcher ſich zur Deſtillation 
eignet, geſucht. Am liebſten in 
einer Mittelſtadt. Näheres in d. 
Exped. d. Ztg. 5 

Ein gebrauchter 


Thouſchneider 


für Roßwerk zu kaufen geſucht von 


J. Ohnstein, Pleſchen. 


Für ausrangirte Pferde 
iſt Abnehmer der Zoolog. 
Garten. 940 


Labentiſche nit Schiebladen, 


Schreibpulte 
verkauft billig 95¹ 


Isidor Griess. 


Aromatiſcher 
Meditinal⸗Leberthran 


von gutem Geſchmack und vor⸗ 
züglicher Wirkung, ärztlich em⸗ 
pfohlen. — Preis pro Fl. 75 Pf. 


Rothe Apotheke, 
Markt und Breiteſtraßen⸗Ecke. 
Billigſte 1 

Prima e 5 
* extrin, gelb 
CFapillair Syrup, 
cryſtall⸗ weiß, 
„ Honig ⸗Syrup, 2 


ſyrup, 
„ Capillair⸗ Zucker, 
„ Zucker Couleur, zu 
in Fäſſern à ca. 8, 6, 4, 2 u. 1 
entner, reſp. in Säcken à 2 
entner offertren in vorzüg⸗ 
licher Qualität zu Fabrikpreiſen 
J. Paulus & Co. 
Import & Export. 
Poſen. St. Martin 18. 


Dampf ⸗Kaffee, 


ſtets friſch gebr., das Pfd. von 
1 M. ab, 95 


30 
Wiener Miechung, p. Pfd. 1 M. ar 
1 5 


„ 1 * 


n Fon ‚Kaffees, 2 Pfd. von 
1 M. 10 Pf. 1 M. 60 


in ausgewählt en 1 empf. 
Oswald 
St. Martin 57. 


Ein herrſchaftl. ee 
werk in der Provinz PB. jen beabs 


S 7 


5 5 5 


SER 


werth zu verkaufen. 


neben der Hauptwache 


und Heiſerkeit ſind Pietſch 
Malzextrakt und ee u 


ferner empfehle Sodener Mine⸗ 
ralpaſtillen, N und Wies⸗ 
Sämmt⸗ 
liche Mineralwäſſer und wa 


badener Paſtillen. 


auf Lager. 
Krämerſtr. Nr. 16. 


E. Koblitz, 


Drogagenhandlung. 
ff. Ural- 


LAvial, „ sehe 


Um „rite“ die 


Doctorwürde 


j.erwerb., erth. wiſſenſchaftl. gebild. 
Männern, geſtützt a. Geſetz u. Erf., 
einſchl. Information u. M. V. 84 

. — Allg. Ztg., Berlin SW. 


‚ ° Bietns-Gesnehe, 1 
Laden nit Shuujentter, 


billig z. verm. Breiteſtr 


pannscık. 26 Wohn 5 2 
3, 4 Z. u. Küche z. verm. 10748 
ar zu verm. Bergſtr. 12a 
Et. herrſch Wohn., 5 Zimm., 
155 . per 1. April 
Et. 6 Zimm., Badez., Mäd⸗ 
chenz. es ab 0 5 Wert. 
Mädchenz. 2c. Näh. b. W. Berg⸗ 
ſtraße 12b p. r. 17709 


Blumenſtr. 5, Halbdorf⸗ 
ſtraße 15 und 31 
Wohnungen von 3 und 4 Zim⸗ 
mern Sof. reſp. z. 1. April z. v. 
Waſſerſtr. 2 freundl. Wohng, 


3 St., Küche 2 Et. p. April d. 8 
zu vermiethen. 


Kleine Serberitraße . 


2 Zimmer, Küche, Kammer 
u. Zubehör fofort oder —.— 


E zu verm. 


In der Nähe der Train⸗, Hu⸗ 
ſaren⸗, Sechſer⸗ u. Siebenund⸗ 
vierziger⸗Kaſernen, Kaiſer Frie⸗ 
drichſtr. 43 iſt eine 756 
herrſchaftl. Wohnung 
von 9 Zimmern, Küche, Neben: 
gelaß und Stall zu 4 Pferden 
nebſt Heuboden ꝛc. im Ganzen 
oder getheilt umzugshalber ſofort 
zu vermieth. Näheres daſelbſt 
oder Wilhelmsplatz 18 im 
Sattlergeſchäft. 

St. Martin 34, 8 
I. Stock 3 Zimmer, Küche, Neben⸗ 
gelaß, auch zu Bureaus geeignet, 
us: oder ſpäter zu vermiethen. 

Näheres St. Martin 25, Sal 
Comtoir. 


Für bald oder 1. Wil 


ſucht in gebildeter deutſcher Fa⸗ 
milie ein alleinſtehender Herr 
möblirte Wohnung (Zimmer mit 
Kabinet). Penſion erwünſcht. 
Gefl Anerbieten mit 1 
52 n . Ztg. une 


Nakel⸗Netze. 

1 Laden nebſt größerer Woh⸗ 
nung, Remiſen, Kellereien u. gro⸗ 
ßem Wohnraum, am Hauptmarkt, 
in beſter Geſchäftslage, worin ſeit 
vielen Jahren ein Schankgeſchäft 
verbunden mit Gaſtwirthſchaft bes 
trieben, auch zu jedem anderen 
Geſchäft ſich gut eignend, iſt von 
ſogleich zu N 829 

David Michel. 


r. mobi. Fart.⸗Iim., ſep. 
Eing., zum 1. Febr, zu verm. 
Schützenſtraße 19 rechts. 


Kleine Wohnungen 
von 3 Zimmern ſogleich zu 
vermiethen. Näh. Louiſenſtr. 14 I. 

Naumannſtr. 7, 1. Etage, e 
Wohn. 4 Zim. m. Nebengel. 3. 
1. Apr z. v. Näh. b. Wirth. 967 


9]. Umzugshalb. iſt eine Parterre⸗ 


Wohnung, beſt. a. 7 Zimmern, 
Küche. Badeſtube u. Rebengelaß 
a. zu vermiethen 8 


Breiteſtr. 15 zu 8 eine 


. Küche 
ſofort, 1. Etage 3 Gim, Entree 
Küche per 1. April. 948 

Graben 18 2 od. 3 3., * m. Nbg. 
1 Tr. im Hof. v. 1. Ap. z. 949 


Fee. 25 


aus der Fabrik Grimme, Na⸗ 
talis & Co. in Braunſchweig 
iſt mit allem Zubehör ſehr preis⸗ 
Näh in der 
Buchhandlung Alter n 5 


BER” Beites Miitel gegen Sinn 


M. 3 40 Pf. 
Nachn. A. Vreſe, Ottenſen, 90 


64 Yeuechter ern 720 — 


ſchin verſteigert aus: 
Schutzbezirk Landsort: 


agen 107, 108: Eichen 2, 


800 Stü 
8 bei Moſchin, 


Schläge Jagen 51, 
etwa: Eichen 100, Rüſtern 3, Birken 7, Kiefern 1 IV., V. Kasse 1200 
Stück; Pilzen: Ei chen 1, Eichen 15, Birken 16 Stück; 


Am 6. Jebrüar d. ‘8, Borm. 11 Uhr, 
werden im Silberstein’schen Gaſthofe zu Mo⸗ 


den 20. Januar 1893. 


Der Königliche Oberförſter. 
XXX. Internation. Maſchinenmarkt. 


Der Breslauer landwiͤrthſchaftliche Verein veranſtaltet nach 
age: 5 15. Juni 1 günſtigen Erfolgen wiederum und zwar 


5. Juni 1893 und folgende Tage 


15 re eine re 
Markt von Land-, Forſt⸗ un 


II aftlichen Maſchinen und Geräthen. 


rogramme und jede etwaige gewünſchte Auskunft ertheilt die 


Maſchinen⸗Ausſtellungs⸗ und 


Matthtasplatz 6; an dieſelbe find die Anmeldungen bis ſpäteſtens 


ultimo März zu richten. 


Markt⸗Kommiſſion zu Breslau, 


Verſpätete n finden keine Berückſichtigung. 


Breslau, Januar 189 


D 


Der Vorſtand des Breslauer landwirthſchaftl. Vereins. 


Hes 4 DRIN 


Prima Bau⸗Stück⸗Kalk 


aus den beſten Werken 


in Gross 


-Strehlitz, 


Friſchen Düngtalt (Raltaiche) 


aus e re ge 


„„Gogoli 


Prima Magnesia-Düngkalk. 


Preiſe billigſt. 


Verladungen prompt. 


& Co., 


Breslau, Moritzſtraße 17. 


In unſerem Verlage iſt erſchienen: 


Der 
Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarins 


in 


der 


Provinz Poſen 


und 


ſein Dienſt. 


Ein Handbuch zum praktiſchen Gebrauch von 


. von Loo 
Regierungsratt in Poſen. 


8. Format. 7 Bogen 


ſtark. Elegant gebunden 


Mark 2,00. Nach Auswärts gegen Einſendung von 
Mark 2,10 franco. 


Verlagshandlung 


W. Decker & Co. 


(A. Röstel), Poſen. 


z. 1. Febr. d. J. z. miethen geſucht. 


B L. i. d. Exp. d. Bl. erb. 930 
2 mn möbl. Part.⸗Zimm., ſep. 
Eing., Kanonenplat 6 z. verm. 
E. möbl. Zimmer v. 1. nur 
z. verm. Viktoriaſtraße S III. 
E. g. möbl. Zimm. v. ſof. od. 
1 Febr. St. Martinſtr. 43 J. r. 


Schöner Laden mg 
mit geräum. Wohnung ſofort zu 
vermiethen Fiſcherei 25. 956 
I. Etage 7 und 4 Zimmer nebſt 
N zu verm. Zu erfragen 
itterſtr. 28, I r. 790 
Langeſtr. 8 zwet kleine Part.⸗ 
Wohnungen z. verm. 926 
Berlinerſtr. 3, Seitengebäude, 
Parterre⸗Wohnung, 3 Zimmer u. 
u ſehr geeignet zu Bureaux 
oder Comptoir, per ſofort oder 
1. April zu 5 Näheres 
bei Löwinſohn, Markt 77. 955 
Kanonenplatz Nr. 7 ſind Woh⸗ 
nungen und zwar II. Etage 
3 Zimmer, III. Etage 5 Zimmer, 
ſowie Pferdeſtälle 1 . zu 
vermiethen. Näheres b 869 
Simon Ephraim, Breites 25. 
Anſtändig möbltrtes Zimmer, 
möglichſt nahe der Train⸗Kaſerne, 
per 1. Febr. geſucht. 
. nebſt Preis unter 
101. Expedition dieſer Zei⸗ 

Re erbeten. 


ff. u. zu verm. Kl. Ger 


| 1 gr. gut möbl. Zimm. für 1 
auch 2 Herren iſt per 1. Febr. 
berſtr. 14, I. 
Ein freundl. möbl. Part.⸗Zim. 
mit g. ſep. Eingang fof. od. vom 
1. Febr. zu verm. Petriſtr. 10. 
Paulikirchſtr. 0 parterre fein 
möbl. Zimmer zu verm. 9 


2 unmöbl. Zimm. in der * 

3 mit guter Schulbildung ſucht per 

1. Abril 1893 die een 
5 von 


E. Koblitz, 
Krämerſtraße 16. 
Ein junges Mädchen wird 


ur 


per 1. wi geſucht Off. F. 
18. Exped. d. Zeitung. 


2 Stelen-Angebote. 


Die durch den Tod des bishe⸗ 
rigen Inhabers erledigte Stelle 
des erſten Gehilfen bei der hie⸗ 
ſigen Königlichen Kreis⸗ . ſoll 
am 1. März d. J. wieder beſetzt 
werden. Bewerber, welche be⸗ 
reits als erſte Kreis⸗Kaſſen⸗Ge⸗ 
hilfen thätig waren, wollen mir 
ihre Seam nebſt Lebenslauf 
unter 1 e der Gehaltsan⸗ 
D baldigſt einſenden. 744 

oſen, d. 16. ng 1893. 


en, 
Rechnungs⸗Rath. 
Stellung erhält Jeder überall⸗ 


9 


946 10 umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stel⸗ 
en⸗Ausw. Courier, Berlin-Westend. 


n Laufmädchen fürs Putz⸗ 
Bo geſ. Wilhelmſtr. 161. 933 


52. 76, 83 
Waldecke 
Birken 30, Kiefern IV. V. Klaſſe 100 
tüd; Anterbero Schläge Jagen 153, 160 Kiefern IIL/V. Klaſſe 


915 


und einen 
Hauswirth⸗ 


679 Adreſſe: 


von 2, 3 u. 


C. Ratt's 
Wohnungsagentur 


bittet um Anmeldungen auf Wohnungen 


4 Zimmern. 919 


Geſucht Agenten für den 
Verkauf von feinen Cigarren an 
Private eventl. Uebernahme eines 
Komm. = Lagers gegen Sicher⸗ 
ſtellung von einer Hamburger 
Eigarrenfabrik. Offerten sub 
S. 326 Centr.⸗Annonc. = Bur. 
William Wilkens, Hamburg. 


Sofort geſuchtl 


unter günſtigen Bedingungen 
an jedem auch dem kleinſten 
Orte recht thätige Hauptagenten, 
Agenten, 


ſowie Inſpektoren. 
General- Direktion der 
San en Vieh⸗ e 

Bank in Dresden. Größte und 
eg Anſtalt. 1892 über 
Mark 770,000 Schäden be⸗ 
zahlt. An 7 Januar 1893 Caſſe, 
Staatspapiere ꝛc. über Mark 


Bekannt leiſtungsfähige Zigar⸗ 
renfabrik Oberſchleſiens ſucht für 


Provinz Poſen bei der Kund⸗ 
ſchaft bereits gut eingeführten 


Vertreter 


für proviſionsweiſen Verkauf. 
Offerten ſind unt. Chiffre M. 

M. 200 an die Exped. d. Ztg. 

zu richten. 832 


Modes. 


Tüchtige Directrice 
bei hohem Salair und dauernder 
Stellung geſucht. Familienan⸗ 
ſchluß. Offert. unt. L. L. poſt⸗ 
lagernd Thorn. 831 

Ein unverh., evangl., der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtiger, nüch⸗ 


Wirthſchaftsbeanter 


findet von ſogleich oder 1. Fe⸗ 
bruar cr. Stellung. 


Dom. Hochberg 
bei Tremeſſen. 
Für wein Zigarren u. Tabak⸗ 
Geſchäft ſuche von ſofort oder 1. 
April einen tüchtigen 914 


Expedienten, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Adreſſen nebſt Gehaltsanſprüche, 
Zeugnißabſchriften u. Photogra⸗ 
phie erbeten unter N. N. poſt⸗ 
lagernd Thorn. 

Zur Etablirung eines Maß⸗ 
geſchäftes für feine Herrengarde⸗ 
robe in einer Provinzlialſtadt 
Weſtpreußens wird ein 8 
ter und fachkundiger 


Juſchneider 


geſucht, der gleichzeitig im Stande 
iſt, die Werkſtatt perſönlch zu 
leiten. Es wird nur auf eine 
erſte Kraft reflektixt. 
5 ei Gehaltsanſprũ⸗ 
chen, 2 0 50 freier Station, 
unt. C. 1 a. d. Exp. d. Z. 


10 Einen Lehrling 


ur Beaufſichtigung mehrerer 
Kinder für die Nachmittags⸗ 
ſtunden geſucht. Näheres zu er⸗ 
fragen in der Exp. d. Ztg. 958 
Für das Bureau einer Ge⸗ 
neral⸗Agentur in Bromberg wird 
ein tüchtiger, in Korreſpondenz 
und Buchführung erfahrener 


Vorſteher 
geſucht, der die Platz⸗Inſpektion 
gleichpeitia zu übernehmen hat. 

ewerber wollen ihre Offerten 
7 


unter B. F. bei der 
Ztg. einreichen. ee 


die Buchhalter und Kor- 


reſpondenkenſlelle 
N Geſchäft bereits 
al⸗Güter⸗Agentur. 


Für ein Eiſenkurzwaaren⸗ 
Geſchäft, verbunden mit Kolo⸗ 
nial⸗ u. Kurzwaarn (in der Bros 
vinz Poſen), werden per ſofort 
event. per 1. März cr. ein tüch⸗ 
tiger, jüngerer 


Verkäufer 


und ein 


Lehrling 


(moſ.), der poln! 'ichen Sprache 
mächtig, bei * Station geſucht. 
Näheres bet 


Julius Treitel, 
Poſen. 
Juniper Haushälter, 


Keſſelheizung ar 

55 geſucht. 
Schriftl. Meldungen mit Bes 
niſſen unt. K. K. 3 an die Exp. 


Einige 


Schriftieher 


(N.⸗V.) 
geſucht. 
Hofhuchdruckerei W. Decker & Co. 
(A. Röstel.) 


02 Stellen-Gesuche, 


Empfehle einen tüchtigen, ener⸗ 
Nawe in allen Zweigen der 
N 1 gg 
bildeten erſten 


Birthicaftsin) decor 


für möglichſt ſelbſtſtändige Stell 
Derſelbe iſt 35 * alt, ver⸗ 
heirathet, evang., d. poln. Sprache 
mächtig, anſpruchslos und noch 
in Stellung. 

Landſchaftsrath v. Kolzenberg- 


Lehrling 
der deutſchen und polniſchen 
Sprache vollkommen mächtig, 
welcher in einem größeren Kolo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft bereits 2½ 
Nabe gelernt hat, ſucht Stellung 
in derſ. Branche. Off. sub A. 
100 poſtl. Poſen. 927 


Auker⸗Pain⸗Erpeller. 

Dieſe ge Eiurei⸗ 
bung bei Gicht, Rheu⸗ 
matismus, Rücken⸗ 


ſchmerzen und Erkältungen 


in allen Welttheilen ver⸗ 
breitet und hat ſich durch 
ihre günſtigen Erfolge über⸗ 
all den Ruf als 15544 
das beſte 

aller Hausmittel erworben. 
Der echte Anker⸗Pain⸗Ex⸗ 
peller iſt in faſt allen Apo⸗ 
theken zu rt 

nur 50 Pf. und 1 Mk die 
Flaſche und iſt ſomit auch 
das billigſte 


Hausmittel. 


10 Prozent 


extra Rabatt gewähre ich heute 
auf Winter waare. 

Man verlange Muster meiner 
unverwüszlichen hocheleganten 
Cheviots für Anzüge u. Pa- 
letots. 

Versandt an Private. 

1000 * 16592 

Mörs a, 


Adolf Oster. 


rn 


> = 


Nr. 55. Sonntag, 


9 SICH 


2 Beilage zur Poſener Zeitung. 22. Januar 1893. 


II. Das Ruhrkohlengebiet. 


A. uchrkahlengebiet ; 


— Hisendbahnen 


© Aohlenzechen 


Das Kohlengebiet im nördlichen Rheinland⸗Weſtfalen, kurzweg 
ewöhnlich das Ruhrkohlengebiet genannt, befindet ſich im Gegen⸗ 
Pipe zum Saarbrückener Gebiet vorwiegend in privatem und nur 
um kleinſten Theil in ſtaatlichem Beſitz. Es erſtreckt ſich im 
eſentlichen von der Mündung der Ruhr in den Rhein, vom Ruhr⸗ 
ort — Duisburg aus, in öſtlicher Richtung das Thal der Ruhr 
aufwärts bis zu deren oberſten Laufe. Die Anzahl der Gruben in 
dieſem auch an anderen induſtriellen Betrieben ſehr reichen Gebiete 
iſt eine ganz unverhältnißmäßig viel größere, als im Saargebiet, wle 
dies ſchon aus unſerer Zeichnung deutlich hervorgeht. Die fiskali⸗ 
ſchen Betriebe unter den Gruben ſind dem Oberbergamt in Dort⸗ 
mund unterſtellt. Sie produzirten jedoch im Vorjahre kaum 110000 
Tonnen Steinkohlen und beſchäſtigten rund 565 Arbeiter, während 
die Geſammtzahl der Bergarbeiter in den Kohlenwerken des Ruhr⸗ 
gebletes auf reichlich 140000 geſchätzt wird. 1 

Außer den zahlreichen Steinkohlenbergwerken find, den natür⸗ 
lichen, geologliſchen Verhältniſſen entſprechend, im Ruhrgebiet ſehr 
viele Steinbrüche und Eiſenwerke vorhanden, die ebenſo, wie die 
nicht durch den Steinkohlenbergbau repräſentirte übrige Induſtrie, 
in unſerem Kartenbilde keine Wiedergabe finden konnten, um der 
Ueberſichtlichkeit nicht zu ſchaden. 

Das Ruhrkohlen⸗, ſogenannte Weſtfäliſche Becken, 
ſteht in Bezug auf Ausdehnung und Produktion unter allen deut⸗ 
ie Steintohlenbergwerten obenan. Es beſitzt rund 250 Stein⸗ 
oblengruben mit zahlreichen Schächten, Wetter⸗, Ventilatlons⸗ und 
Waſſerhaltungseinrichtungen, und auf ſein Vorhandenſein gründet 
110 eine ganz außerordentlich reich entwickelte Metall-, namentlich 

lſeninduſtrie. Es macht mit ſeinen Bergwerken etwa 43 Prozent 
der geſammten deutſchen Steinkohlenwerke aus und hat die bei 
weitem größte, dieienige des Saarbeckens faſt um das Anderthalb⸗ 
fache überjchreitende Produktion, welche 46 Prozent der geſammten 
. n im Werthe von über 200 Millionen 
ark umfaßt. 

Die Ausſtandsbewegung im Ruhrkohlengebiet ging bekanntlich 
von dem Gelſenkirchener Revler aus, welches etwa in der 
Mitte der nördlichen Hälfte des Ruhrgebiets (j. Karte) liegt. Die: 
jenigen Hauptorte, von denen aus eine Ausſtandsbewegung in ihren 
benachbarten Grubenbezirken gemeldet wurde, ſind in unſerem 
Kartenbild durch Unterſtreichung der Namen kenntlich gemacht. Es 
wird hierdurch die namentlich im mittleren nördlichen und öſtlichen 
Theil des Ruhrgebietes befindliche Lage der Ausſtandsreglon markirt. 

Einen Anhalt über die pans außerordentliche Bedeutung des 
Kohlenbergbaus im Ruhrbezirke für die dortige Entwickelung der 
Induſtrie giebt neben der dichten Lage der durch ſchwarze Punkte 
markirten Zeichen namentlich das in unſerem Kartenbilde in allen 
Einzelheiten wiedergegebene dichte Eiſenbahnnetz. n kaum 
irgend einem anderen Theile des Reichs iſt mit Rückſicht auf Kohlen⸗ 
und verwandte Induſtrien ein ſolch dicht verſchlungenes Netz von 
parallelen, ſich kreuzenden oder über⸗ und untereinander durch⸗ 
führenden Bahnlinien erforderlich geweſen, wie in dieſen Gebieten. 

Die Ausſtandsbewegung unter den Bergleuten legt unter An⸗ 
derem auch die Frage nach der Erſchöpfung der Koblenlager nabe. 
Stattſtiſch wiſſenſchaftliche, ſich auf den vorhandenen Kohlenbergbau 
n allen Ländern und geologliche Unterſuchungen ſtützende Berech⸗ 
nungen haben ergeben, das beiſpielsweiſe England bei einem ge⸗ 
ſammten Kohlenverbrauch von (im Jahre 1884) 141 Milltonen 
Tonnen noch für 250 Jahre Kohlenvorräthe im eigenen Lande be⸗ 
ſitzt; dieſelben werden auf 146 Milliarden Tonnen geſchätzt, von 
denen 90 Milliarden in Abbau genommen ſind. Auch Deutſchland 
beſitzt noch auf Jahrhunderte hinaus genügend eigene Koblenvor⸗ 
räthe; ſpäter aber bieten andere Länder Erſatz, ſodaß es ſich dann 
weniger um das Vorhandenſein von Kohle überhaupt, ſondern mehr 
um die voltswirthſchaftliche Frage der genügend billigen Beſchaffung 
trotz weiter Transportwege handeln wird. a 


Vermiſchtes. 

Der frühere Privatdozent der Muſik an der Univerſität 
Bern, Dr. ung, welcher nach Entwendung des Berner 
Univerfitatfiegels von London aus faliche Doktordiplome verkauft 
batte, iſt nunmehr von England an die Schweiz ausgeliefert und 
im Unterſuchungsgefängniß zu Bern untergebracht worden. Ganting 
= e ſowie der Fälſchung öffentlicher Urkunden be⸗ 

uldigt. er 

+ Bon einer Fuhpartie über den Rhein nach dem Nieder⸗ 
wald wird der „Frankf. Ztg.“ aus Mainz vom 18. d. M. ge: 
ſchrieben: In Maſſen zogen heute gar Viele an den Rhein, um 
den in Eis Erſtarrten zu jeben; ich that dasſelde, nur ſetzte ich mich 
auf die Eiſenbahn und fuhr bis Bingen, wo das Schauſpiel doch 
ein ungleich eindringlicheres iſt. Das Wetter war günſtig; die 
Sonne ſandte ihre Strahlen herab und die Luft war klar und 
ſcharf. In Bingen iſt es ja recht nett; aber ich blelt es fix beſſer, 
hinüber nach Rüdesheim zu wandern. Zu Fuß. Vor zwei Jahren 
war dies zum letzten Mal möglich, und Niemand glaubte damals, 
daß der alte Vater Rhein fo bald wieder Tauſende von Menſchen 
auf feine Elsdecke nehmen müßte; denn vor 1891 war er zehn 


Heul cee. 


Nun, die Binger, Rüdesheimer u. ſ. w. 


Jahre offen geblieben. 
ärgern ſich nicht darüber, werden dann doch wieder einmal ihre 
Hotels und Gaſthäuſer etwas belebt und auch die kleinere Geſchäfts⸗ 


welt verdient ein wenig. Das will im Winter, wo ſonſt der 
Sur e ausbleibt, viel heißen. Je länger das Vergnügen 
dauert, deſto lieber iſt es den Leutchen. Vielleicht theilen ſich 
darein auch die Bedienſteten der Trajektſchiffe, die für gewöhnlich 
den Verkehr zwiſchen beiden Ufern vermitteln; die jetzt Arbeitsloſen 
haben nämlich mit vieler Mühe durch die Schollen einen Weg geebnet, 
mit Sand und Erde beſtreut, außerdem aber mit Tannenbäumchen 
I dar Wer dieſe freilich etwas holperige Paſſage beichreiten 
will, bat eine in jein Ermeſſen geſtellte Gabe in die auf einem 
Tiſchchen ſtehende Büchſe zu ſpenden, worauf ihm das verbindlichſte 
„Dank'ſcheen“ entgegentönt. Wenn man jo inmitten des herrlichen 
Stromes ſteht, auf ſchwachem Boden zwar, aber ſicher und ohne 
Angſtgefühl, wird Einem doch ſeltſam zu Muthe. Es iſt in der 
vierten Nachmittagsſtunde und der Nebel iſt allmählich heraufge⸗ 
zogen; weit, weit liegt der Rhein ſchneeweiß in Schollen da; vor 
dem Spaziergänger thront auf der Höhe die eherne Germania des 
Niederwalds, unter ihr, nach links, liegt . und der 
Mäuſethurm; ſchweift der Blick dann in der Richtung nach Mainz 
zu, ſo ſieht man rechts hoch oben die neue Rochuskapelle, unten 
aber, auf des Rheines Grunde, da ruht der Nibelungen Hort. 
Eigentlich wollte ich in Rüdesheim nur kurze Raſt machen und dann 
den Rückweg antreten; doch da dachte ich, daß eine Wanderung 
nach dem Niederwald gar nicht ſo übel wäre. Hinauf ging es 
ziemlich. Ich war der einzige Tourtſt, der an dieſem Tage vor der 
ehernen Nabend ſtand. „Ja, es iſt jetzt ſtill hier oben,“ meinte 
der wachhabende Invalide, „nicht einmal Handwerksburſchen, die 
ſonſt immer anrücken, ließen ſich Montags und Dienſtags hier ſehen; 
heute freilich waren zwei oben, aber Engländer, Amerikaner kommen 
letzt nicht.“ Ich zweifelte nicht daran; der Weg iſt beſchwerlich, 
trotzdem aber hat die Partie auch im Winter ihre Reize. Wenn 
man von der Höhe aus auf den Rhein hinabſchaut, dann nehmen 
ſich die auf ihm wandelnden Menſchen wie 517 aus und Alles, 
Waſſer und Land, ſcheint in ein einziges Eismeer verwandelt zu 
ſein. Zwei Stunden hatte die Wanderung gewährt und der 
Schatten des Abends lagerte über dem Rheine, auf dem auch mit 
Pferden beſpannte Schlitten dahinjagten, als ich wieder nach Bingen 
hinüberging. Es war ſtiller geworden; hin und wieder begegnete 
mir ein Arbeiter, der jenſeits des Rheins ſeinem Tagewerk nach⸗ 
gegangen und nun dem heimathlichen Herde zuſtrebte. Rechts und 
links ragten aus dem Dunkel die an den Strom grenzenden Häuſer 
auf; ek war nichts außer der umgebenden ungeheuren Fläche zu 
gewahren. 

Der böchfte bisher beobachtete Barometerſtand der 
Erde iſt am 14. Januar zu Irkutsk in der Nähe des Baikalſees 
überſchritten worden. Nachdem derſelbe dort am ruſſiſchen Neu⸗ 
jahrstage mit 805,7 Millimeter verzeichnet worden war, führte das 
Queckſilber im Barometer während des Tages verſchtedene Bewe⸗ 
gungen aus. Um 1 Uhr Nachmittags zeigte es nur 803,05, um 
9 Uhr Abends wieder 806,2 Millimeter an und erhob ſich dann in 
der Nacht noch um mehr als 1 Millimeter, ſo daß am nächſten 
Morgen um 7 Uhr unter Berückſichtigung der 491 Meter hohen 
Lage des Ortes über dem Meere der noch niemals vorgekommene 
Luftdruck von 807,5 Millimetern feſtgeſtellt werden konnte. Gleich⸗ 
zeitig war die Lufttemperatur, die am vorangegangenen Morgen 
—43,1 Grad Celſius betragen hatte, auf 46,3 Gr. C. gleich —37 Gr. 
Reaumur geſunken, während die Durchſchnittstemperatur des 14. Januar 
für Irkutsk ſich auf - 23,6 Grad Celſius beläuft. 

Gerhart Hauptmanns „Weber“ ſind bekanntlich „aus 
ordnungs polizeilichen Gründen“ von der Berliner Zenſurbehörde 
zur Aufführung am Deutſchen Theater nicht zugelaſſen worden. 
Der Dichter hat ſich nun entſchloſſen, den Rechtsweg im Ver⸗ 
waltungs⸗Streitverfahren hiergegen zu beſtreiten, und hat Herrn 
Rechtsanwalt Dr. Rich. Grelling mit der Führung der Klage be⸗ 
auftragt. Die Klage ſtützt ſich hauptſächlich darauf, daß das Drama 
ein hiſtoriſches, daher eine Gefährdung der heutigen öffentlichen 
Ordnung durch die Aufführung ebenſowenig zu befürchten ſei, wie 
ur die Darſtellung des „Götz von Berlichingen“ oder ähnlicher 

tücke. 


+ Zur Regelung des Schulbeſuchs in Fortbildungs⸗ 
ſchulen. Lange Zeit hindurch war das Betragen und der Schul⸗ 
beſuch der Schüler in der Northeimer Fortbildungsſchule ein 
Aergerniß für Lehrer und Handwerksmeiſter. Am Schluſſe jedes 
Halbjahres wurden die Verſäumnißliſten dem Magiſtrate eingereicht 
und dann die entſprechenden Beſtrafungen angekündigt, weil der 
Beſuch der Schule obligatoriſch iſt. Trotz der vielen und wieder⸗ 
holten Beſtrafungen wurde aber der Schulbeſuch nicht beſſer und 
die Erbitterung gegen die Schule immer größer, ſo daß ſchließlich 
der Magtitrat mit dem Gedanken umging, die Schule ganz aufzu⸗ 
löſen. — Da nahm der „Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ver⸗ 
ein“ die Sache in die Hand und fand einen Ki der alle 
Betheiligten befriedigt. wurden im Einverſtändniß mit den 
Innungsvorſtänden ſo enannte Kontrallkarten a das find 
Sontarten. auf deren Rückſeite zunüchſt der betr. Abſatz aus $ 120 


des Arbeiterſchutzgeſetzes und der entſprechende Abſatz des Norte 
heimer Ortsſtatuts, die die Strafandrohung für unentſchuldigte 
Schulverſäumniß enthalten, abgedruckt iſt. Nächſtdem folgt: 1 

„Der Schüler der hieſigen Gewerbeſchule kam heute 
Abend .. Minuten zu ſpät — * 
hat heute Abend unentſchuldigt gefehlt. 2 ee 

Northeim, den Der Lehrer 7 


Von dieſen Karten erhält jeder Lehrer eine Anzahl, ſelbſtver⸗ 
ſtändlich franklrt, die er nach Bedürfniß am Schluß der Stunde 
aus fertigt, mit der Adreſſe des Melſters verſieht und in den nächſten 
Poſtkaſten wirft. Auf dieſe Weiſe iſt der Meiſter am anderen 
Morgen orientirt, ob der Lehrling durch eigene Schuld, oder auf 
feine, des Meiſters, Veranlaſſuag gefehlt hat bezw. zu ſpät ges 
kommen iſt. Der Meiſter kann nun den Lehrer dementſprechend 
behandeln, ſich aber auch ſpäter nicht entſchuldigen, er könne nag 
einem halben Jahre nicht mehr wiſſen, ob der Lehrling mit oder u 
ohne ſein Wiſſen gefehlt habe. — Zu gleicher Zeit wurde die Ei 
richtung getroffen, daß die Meiſter jedes Vierteljahr einmal in Ber 
gleitung des Innungsvorſtehers und eines Magiſtratsmitgliedes 
dem Unterrichte beiwohnen und ſich von deſſen Zweckmäßigkeit 
überzeugen können. — Dieſe beiden einfachen Mittel haben, ges 
holfen, die Schule iſt in kurzer Zeit eine ganz andere geworden. 
Schule und Leben müſſen in ſteter Fühlung bleiben, und nicht 
abſoluter, ſondern verſtändig angewandter Zwang iſt von heilſamen 
Folgen begleitet. (Aus „Der Bildungsverein“) 1 


+ Ein neuer Fall religiöſer Intoleranz. Schwerin, 

17. Jan. Ueber die Weigerung des hieſigen katholtſchen Geiſtlichen, 
der dem verſtorbenen Kammerſänger Hill auf demkatholiſchen 
unter den letzten kirchlichen 

Ehren verwehrte, herrſcht hier eine ſtarke Entrüſtung. Als Grund 


ch nicht um das kirchliche Leben gekümmert habe. Die 
Angehörigen, die dieſer Beſcheld ſehr verſtimmt hatte, ſind nicht 


5 war, entſchloß man ſich, den S 


Eine Summe ſang und der Regiſſeur Gelling tiefwirkende Worte 
prach. 8 
gebettet. > 


+ Chriſtlich⸗jüdiſche Miſchehen. Im neueſten Heft dern 
„Zeitſchrift des köntgl. preußiſchen ſtattſtiſchen Bureaus“ findet ſich 
eine merkwürdige Statiſtik über die Fruchtbarkeit der Ehen zwiſchen 
Juden und Chriſten. Auf hundert chriſtliche Ehen entfallen in 
Preußen 454, auf hundert jüdiſche Ehen 421 Kinder. Auffallend 
3 iſt indeſſen die Kinderzahl bei Ehen zwiſchen Juden und 

hriſten, gleichviel welches Eheglied jüdiſcher Raſſe iſt, denn es 
diſchen Frauen nur 178, zwiſchen katholiſchen Männern und füdi⸗ 
ſchen Frauen nur 166, zwiſchen jüdiſchen Männern und evange⸗ 
kommen auf je 100 Ehen zwiſchen evangeliſchen Männern und jür 
liſchen Frauen nur 158, port en jüdiſchen Männern und fatholie 
ſchen Frauen nur 138 Kinder. In einem etwalgen höheren Lebens⸗ 
alter der Eheſchließenden kann der Grund für dieſe auffallende 
Unfruchtbarkeit der chriſtlich⸗jüdiſchen Miſchehen nicht geſucht wer⸗ 
den, da nach der genauen Statiſtik der genannten Zeitſchrift der 
Altersunterſchied ganz unerheblich war. Im Durchſchnitt heira⸗ 
theten von 10 0 Frauen 953, bel den chriſtlich⸗jüdiſchen Miſchehen 
941 vor dem 40, Lebensjahre. Ebenſo iſt die Annahme abzulehnen, 
als ob eine ungünſtigere Lebenslage der chriſtlich⸗züdiſchen Miſchehen 
die Kinderzahl beeinfluſſe, da vielmehr zumeiſt eine günſtigere Ver⸗ 
mögenslage vorhanden ſein dürfte. Als einzige Urſache der nach?“ 
gewieſenen Unfruchtbarkeit bleibt, wie in der „Zeitſchr. des ll. 
preußtſchen ſtatiſtiſchen Bureaus“ von Baron Fircks ausgeführt 
wird, der Raſſenunterſchied 3 dem ariſchen und dem ſemiti? 
ſchen Theil einer ſolchen Miſchehe. 77 


1 
Das 1 Volk beginnt endlich energiſch Stellung 
egen den Nongreßbeſchluß zu nehmen, wodurch das Schließen der 
eltausſtellung in Chicago an Sonntagen angeordnet wurde, und 
es kann nur zur Befriedigung gereichen, daß das Element deutſchen 
Urſprungs auch in dieſer Nor bahnbrechend vorgeht: Ein von 
dem Bundes⸗Vorſtand des Nordamerikaniſchen Turnerbundes in 
Chicago ernannter Ausſchuß hat in dieſer Frage an den Senat 
und das Repräſentantenhaus in Waſhington eine durch ihre mann 
hafte Sprache Aufſehen erregende Petition gerichtet, in welcher es 
u. A. heißt: „Die große Volksmaſſe, und beſonders die Arbeiter-r 
klaſſe, welche die große Mehrzahl unſerer Bevölkerung repräſentirtt. 
hat Anſpruch auf Berückſichtigung. Das Schließen der Ausſtellung 
an Sonntagen würde gleichbedeutend mit dem gänzlichen Ausſchluß 
dieſer Leute vom Beſuche derſelben ſein. Die meiſten ſind nicht in 
der Lage, die . von Zeit und Lohnverluſt zu tragen, welche 
der Beſuch an Wochentagen mit ſich bringen würde. Der ange⸗ 
führte Grund, daß das Schließen an Sonntagen die Angeſtellten 
vor ſiebentägiger Arbeit ſchützen würde, iſt hinfällig, da das Dire- 
torium beſchloſſen hat, daß im Falle des Oeffnens an Sonntagen 
eine ſechstägige Arbeitszeit beibehalten werden wird.“ An euro): 
päiſchen Fürſtlichkeiten als Beſucher der Ausſtellung dürfte es 
nicht fehlen. Außer dem Prinzen von Wales und dem Thronfolger 
von Oeſterreich⸗Ungarn, hat ſich jetzt auch die Infantin lende 5 
von Spanien angemeldet. Dieſelbe wird ſich einer Kabeldepeſche 
zufolge, im April mit dem Kreuzer „Condo Venadito“ in Begleis⸗ 
tung des Herzogs von Veragua, eines Nachkommen des Kolumdus. 5 
und in Geſellſchaft verſchiedener Granden nach den eh . 
Staaten begeben, um in Chicago als Vertreterin der Königin Re⸗ 
gentin Chriſine von Spanien der Eröffnung der Kolumbus Aus-. 
ſtellung beizuwohnen. Unter den Sehenswürdigteiten der Wel- 
ausſtellung wird ſich auch ein künſtlicher Elephant, nach dem Rz 7 
deſſen in Conney⸗Island, jedoch bedeutend größer befinden. wo 
der Ausführung des Baues tft der brooklyner Architekt J M. Ke 5 
der Erbauer des Coney Islander Elephanten, von einem Chica a 
Konſortium bereits beauftragt worden, und er hofft, den 9 
innerhalb dreier Monate zu vollenden. Das Ungethüm wird aus f 
Stahl gebaut, bis zum Rücken eine Höhe von 125 und bis zur 
Spitze der auf dem Rücken des Elephanten befindlichen Sänfte eine 
ſolche von zweihundert Fuß haben. Das elektriſch erleuchtete Innere 
des Elephanten iſt in zwei Etagen getheilt, deren eine einen eie⸗ g 
14 Promenade⸗ und Ballſaal mit Galerie enthält, während ſich 
n der anderen die Reſtaurattons⸗Räumlichkeiten befinden werden. 
Der Elephant wird mit den Augen rollen, mit den Ohren klappen 
auch Rüſſel und Schwanz bewegen können, wobei Dampf die Be 
triebkraft ſein wird. Welche ungeheuerliche Geichmadlofgteir! 
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